za 


arbeitern und 


für 


36. Jahrgang. 


Dan 


— — 


Die Dan 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. April. (Privattelegramm.) Für die 
Annahme der geftrigen „Nationalleralen Correſp.“, 


daß die Chancen für den Militärvergleich 
beſſer ſeien, iſt noch kein Grund vorhanden. 

Berlin, 8. April. (Privattelegramm.) Die 
Aclteften der Kaufmannſchaft petitioniren bei 
dem Staatsſecretär v. Stephan wegen Herftellung 
einer telephoniſchen Verbindung zwiſchen Berlin 
und München. 

— In Würzburg hat das Militärgericht den 
Unteroffizier Mohr wegen Soldatenmiſihand⸗ 
lung zu viermonatigem Gefängniß und Degra- 
dation verurtheilt 

Hull, 8. April. (w. T.) Die Strikenden 
ſchlugen geſtern Abend die Jenſter des Bureaus 
des Rhedereivereins ein. Die Aufregung dauert 
fort. Die Syndicatsarbeiter beabſichtigen, die 
Arbeiterſyndicate anderer Häfen aufzufordern, 
ſich der Bewegung anzuſchließen, wodurch ein 
allgemeiner Kampf zwiſchen den Gnndicats- 
Freiarbeitern entſtünde. Die 
hieſigen Laſtträger haben ſich dem Strike ange- 


ſchloſſen. 


olitiſche Ueberſicht. 
* ſc Danzig, 8. April. 
England und der Bimetallismus. 


Den agrariſchen Schwärmern für den Bimetallis- 
mus iſt bekanntlich lange nichts ſo Unangenehmes 


paſſirt, als die Ablehnung des Antrages, daß 


England die Wiederberufung der Brüſſeler 
Währungsconferenz in die Hand nehmen ſolle. 
Der Antrag wurde im engliſchen Unterhauſe mit 
großer Mehrheit abgelehnt, nachdem Gladſtone den- 
ſelben durch eine fulminante Rede bekämpft hatte. 
Diefe Gladſtone'ſche Rede vom 28. Februar ift 
ſoeben in deutſcher Ueberſetzung mit einer Ein- 
leitung des Abg. Dr. Bamberger in den „Mit- 


— 


in! eit ung erin * x ET * daran, f 
der Graf Mirbach u. Gen. im Reichstage in der 


Etatsdebatte vom 14. März den Berfuh gemacht 


haben, die Tragweite des Beſchluſſes des 
engliſchen Unterhauſes zu entkräften, indem ſie 
behaupten, der Beſchluß ſei nur aus politiſchen 
Parteirückſichten hervorgegangen. Bamberger 
weiſt darauf hin, daß die Mehrheit Gladſtones im 
Unterhauſe höchſtens 42 Stimmen betrage, daß 
alſo, da die Ablehnung des Antrages Menjen- 
Thompſon mit einer Mehrheit von 81 Stimmen 
erfolgt iſt, auch politiſche Gegner Gladſtones gegen 
den Antrag geſtimmt haben. Ueberdies wurde der 
Antrag Beckett, der es für unangemeſſen er- 
klärt, daß die Regierung irgend welche Schritte 
zu dem Wiederzufammentkitt der Conferenz unter- 
nahm, mit derſelben Mehrheit angenommen, ob- 
gleich Gladſtone ſich denſelben, da die Brüſſeler 
Conferenz ſich bis zum 30. Mai vertagt hat, nicht 
aneignete. 

Daß von England bei einer etwaigen Wieder- 
aufnahme der Conferenzſitzungen nichts zu er- 
warten iſt, geht u. a. aus einer Mittheilung des 
„Cconomiſt“ hervor. Bekanntlich war einer der 
fünf Delegirten, welche England nach Brüſſel ent- 
ſandt hat (Sir William Houldsworth) ſelbſt 
Bimetalliſt. dieſer nun führte bei dem Lord- 
Schatzkanzler Sir William Harcourt Klage dar- 
über, daß ein anderer Delegirter auf der Conferenz 
eine Erklärung gegen den Bimetallismus abge- 
geben und damit feine Inſtructionen überſchritten 
babe. der Schatzſecretär aber hat, dem 
„Economiſt“ zufolge, erwidert, er billige das 
Verhalten jenes Delegirten durchaus und ver- 
ſpreche, daß, falls die Conferenz wieder zu- 
ſammentrete, die Delegirten, die dorthin gehen 
würden, mit Inftructionen hingehen würden, die 
ſich auf die Reſolution des Unterhauſes vom 
Jr ð”ſ TEE FEED IIERETSBEPTETENEFSETENTT TER 


iger Zeuung⸗ 


tritt der Conferenz vollkommen zwecklos und 


die agrariſche Bewegung ausgenutzt wird, 


d Deutfchland_ zaplteiche Leſer finden. In der 


12 i 5 5 i t bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 
i iſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro ‚Quartal 3,50 Nu., durch die Poft b RE 
Nr. 20065. dei Agena inge Sahle oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Februar gründen würden; fie würden in Folge 
Seiten im Be der Regierung ſprechen und 
zugleich die Meinung der großen Mehrheit des 
Unterhaufes zum Ausdruck bringen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt der Wiederzufammen- 


unſere bimetalliſtiſchen Agrarier oder agrariſchen 
a olifien handeln ganz klug, wenn ſie die 
Hoffnung auf die Bekehrung Englands zum 


Bimetallismus ein für allemal aufgeben. gierung, 


Buhl und Bennigſens Initiative. lehnenden Haltung gegen alle Vermittelungsvor⸗ 

Der nationalliberale Abg. Dr. Buhl, der feit | ſchläge, wer jollte denn die Neigung beſitzen, 
23 Jahren den pfähziſchen Wahlkreis Landſtuhl- | einen neuen verſuch zur Derſtändigung zu 
Kuſel im Reichstage vertritt, hat am 5. April in] machen! Beſtätigt es ſich, daß das Schickſal der 


Militärvorlage ſich kaum 


ruhigung derjenigen 
wolfftein, angeblich zur Berutigung derſ ſcheiden wird, ſo können 


Wähler, die die Annahme der unveränderten 
Mihrserloge wünſchen, einen Vortrag gehalten, 
der auch für weitere Kreiſe manches Intereſſante 
zu Tage förderte. Kerr Buhl berief ſich zunächſt 
auf den bairiſchen Abg. v. Schauß, der ebenfalls 
die durchbringung der ganzen Vorlage nicht für 
ögl alte. 
e nicht“, fährt Dr. Buhl nach dem Bericht 
der „Pfälz. Preſſe“ fort, „daß jetzt dieſelbe b 1e 88 e 
Stimmung im Volk vorhanden ſei, wie im Jahre 1887. 
Einige Erſatzwahlen hätten das auch in ONE 
Weiſe gezeigt, fo die r 0 Fusangels und die Ab- 
lehnung einer Candidatur (in Dortmund) ſeitens In 
Irhrn. v. Schorlemer-Alſt. Wenn letzterer geglaub 
hätte, daß fein Einfluß bei den Fractionsgenoſſen für 
ein weitergehendes Entgegenkommen etwas erreichen 
könne, ſo würde er das Mandat ſicher angenommen 
haben. Das Zuſtandekommen der Vorlage ſei von den 
Nationalliberalen nicht abhängig.“ „Das gern 
aber falle dieſes Mal > um; es könne dies nich 
wegen ſeiner Wähler. Ein Handelsgeſchäft zwiſchen 
ihm und der Regierung ſei gleichfalls ausgeſchloſſen. 
Ueber den Grafen Caprivi urtheilt Dr. Buhl. 
alſo: Er halte auch Caprivi für einen bedeutenden 
Fachmann, der aber große politiſch-taktiſche Fehler 
begangen habe. Der Redner trat dann für den 
Antrag Bennigfen ein, namentlich mit Rücficht 
darauf, daß die bei Annahme der Dorlage noth- 
wendige Zahl von Offizieren und Unteroffizieren 
nicht in ſo kurzer Zeit beſchafft werden könne. 
Es empfehle ſich hier etwas vorſichtiger und 
langſamer vorzugehen, als die Regierung dies be- 
abſichtige. Daran knüpfte Dr. Buhl folgende 
räthſelhafte, bereits unter den Telegrammen N 
unſerer heutigen Morgenausgabe erwähnte Mit- do 


kann erſt im Juli erfolgen.“ 
beſtimmt betzanntlich, daß 


von 60 Tagen ſtattfinden und der 
verſammelt werden muß. 


Stöcker und das Kpoſtolicum. 


Union hat Hofprediger a. 
wortung einer Refolution, 


richtet, wie fie in der Ritſchl'ſchen Schule, von 
Profeſſor Harnack u. ſ. w. vertreten wird, ſeine 
Aufieflung durch den charakteriſtiſchen Ausſpruch 
eſtgelegt: 

f nt kleinen, ſchlichten Mann gegenüber kann man 
nur Br, e Ch riſtus predigen, der ſich für uns 

e a * 

2 Herr Stöcker ſcheint danach zwei Auffaſſungen 
von dem evangeliſchen Glauben zu haben, die 
eine für den „kleinen ſchlichten Mann“ und die 
andere für die Gebildeten! In einem weiteren 


helm IV. und die kirchliche Selbſtändigkeit hielt, 
klagte er die Staatsregierung an, daß fie die 
alſche Lehre, die die Freunde der poſitiven Union 

ämpften, auf dem Katheder einführe. „Wenn 
Studenten annehmen, was die Profeſſoren 


theilung: = haften | lehren, werden fie amtsunfähig.“ Das ſei ein 
„Er wolle auch noch bemerken, daß m. ändig j underbaͤrer Zuſtand und, um dieſen zu be- 
mit feinem Compromitorjäilag nicht Er oute ich] ſeitigen, forderte Stöcher die „Freiheit“ der 
eigener Initiative hervorgeireten ſel. er Rönne fi eaten Kirche, d. h. die Freiheit, alle Rich⸗ 


ierüber aus Gründen der Discretion nicht weiter aus- 


Has in ja ſehr merkwürdig. Wer mögen wohl 


as iſt ja 1 
die Ae in b fein, die Herren v. Bennigſen 


u ſeinem Compromißvorſchlage veranlaßt haben? 
a von Benkiolen hat ſchon bei der erſten BE 
rathung der Vorlage jeine Bedenken auf die 
Autorität von Militärs zu ſtützen verſucht. Als 
die „Nat. 31g.“ vor einigen Tagen eine von dem 
Centralbureau der nationalliberalen Partei heraus- 
gegebene Brochüre abdruckte, in welcher die 
Vorſchläge des Herrn v. Bennigſen im Zuſammen- 
hange begründet wurden, beeilte ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in auffallend erregter Weiſe zu erklären, 
die Annahme des Antrags Bennigſen würde die 
geplante Wirkung der innerhalb des beantragten 
Zeitraums von 5 Jahren prahktifc völlig durch- 
führbaren Vorlage in weſentlichen Beſtandtheilen 
nicht nur abgeſchwächt, ſondern aufgehoben haben. 
Sollte diefe ſchroffe Zurückweiſung eines Antrags, 
der volle drei viertel der von der Regierung ver- 
langten Rekrutenquote anbot, ihre Erklärung 
darin finden, daß die Bennigſen'ſchen Vorſchläge 
nicht „aus eigener Initiative“ hervorgegangen 
nd? 


Norwegiſch- ſchwediſcher Krieg in Sicht? 
Man ſchreibt uns aus Stockholm, 3. April: 
Die wahren Ziele der radicalen Bewegung, 

welche auf die völlige Loslöſung Norwegens von 

Schweden hinarbeitet, treten immer deutlicher zu 

Tage. Die Leiter dieſer Bewegung in Norwegen 

ſcheinen von Fanatismus ergriffen zu ſein und 

ſelbſt vor den äußerſten Conſequenzen nicht zurück- 
zuſcheuen. Gerade durch die vollſtändige Enthüllung 
der Tendenzen der radicalen Führer dürfte aber 
die Bewegung eine Schwächung erfahren, da ſo 
manchen, die mit dem Radicalismus bisher durch 
Dick und Dünn gingen, nunmehr die Augen ge- 


gemacht werden. Aus verſchiedenen Anzeichen 
und Keußerungen iſt zu ſchließen, daß die norwe⸗ 
giſchen Radicalen thatſächlich an die Eventualität 
einer bewaffneten Vertheidigung der von ihnen 
geltend gemachten Rechte Norwegens, das heißt 
an die Möglichkeit eines Krieges mit Schweden 
denken. 3 

In ſehr zutreffenden Ausführungen hat kürz- 
lich die „Aftenpoſt“ die norwegiſche Bewegung in 
ihrem jetzigen Stadium erörtert. „Es wird 
immer klarer“, heißt es in dem betreffenden 
Artikel, „wie hoch der Einſatz eigentlich iſt, um 
welchen die radicalen Leiter ſpielen. Die von 
Björnſtjerne-Björnſon veröffentlichten Artikel 
haben vieles enthüllt, und der Umſtand, daß 
ſelbſt er ſich dagegen weigert, den Radicalen auf 
CC c ES IT TE ERDE TEE STETTEN 


Der Zeitpunkt der eventuellen 1 

knüpfung an die Meldung der „Ger- 
8 da f ei Berichterſtatter der Militär- 
commiſſion Abg. Gröber ſeinen Bericht ſpäter als 
erwartet wurde fertigſtellen ae 

idung der ganzen Frage hina 
e heute die „Nationalliberale 
eſpondeuz“: 

* hat die Verzögerung der Entſcheidung 
kaum etwas zu thun mit der wirklichen An- 


geſpannten Riemen getroffen hatte, ohne einzudringen. 


Kleines Zeuilleton. 

Berlin, 8. April. (Telegramm.) der Bildhauer 
Profeſſor Martin Paul Otto iſt geſtorben. 

Mit Otto iſt ein bedeutender Künſtler zu Grabe ge- 
gangen. Geboren am 3. Auguft 1846 zu Berlin, genoß 
Otto ſeine Bildung auf der Berliner Kunſtakademie 
und ſchloß ſich der naturaliſtiſchen Richtung von 
R. Begas an. 1872 debutirte er auf der Kunſtaus- 
ſtellung mit ſeiner Gruppe „Faun und Nymphe“, ein 
Jahr darauf errang er einen Preis in der Concurrenz 
um ein Tegetthoff-Denkmal, welcher ihm eine Reife 
nach Italien ermöglichte, wo er ſich bis 1885 
in Rom aufhielt. Dort entſtanden u. a. die 
bedeutenden Gruppen „Kentaur und 5 geh 
das Marmordenkmal Wilhelm v. Kumboldts für 

erlin, ein Entwurf für das Victor Emanuel-Denhmal 
in Rom und die in der Nationalgalerie aufgeſtellte 
poluchron behandelte Marmorfigur einer Deſtalin. In 
der Concurrenz um das Lutherdenkmal für Berlin er- 
uhr Otto den erſten Preis und den Auftrag der Aus- 
ührung. Seine größeren Werke haben einen ſtark 
maleriſchen über die Grenzen der Plaftik hinaus- 
gehenden Zug. 1886 ſiedelte Otto nach Berlin über, 
wo er eine königl. Profeſſur bis zu ſeinem nun er- 
folgten Tode bekleidete. 


* [Rod ein kugelſicherer Panzer.] Aus Preßburg, 
den 1. April, wird berichtet: Der hieſige Erfinder 
eines kugelſicheren Panzers, Karl Syländer, verſicherte 
dem Berichterſtatter des Wiener „Fremdenbl.“ ehren- 
wörtlich, daß die Zuſammenſetzung ſeines Stoffes 
lediglich auf webetechniſchen Dortheilen beruhe und 
abſolut keine Metalleinlage beſitze, wie fie Scarneo in 


i bt und Dome in Mannheim vermu 
laßt. Enländer, ein geborener Preupifh-Gchiefier, 
ſtudirte in England 1 5 en — bieſtge Jule 
i d leitete bis vor d Jute 
J0brik. Gpländer 8 lade =. a ea 4 
Erfahrung, daß sm e Gewebe 8 
i de find. Die Nachrichten von Dow 
en 1 Wiederaufnahme ſeiner ea er 
Vor einer Woche zog “m a highei 
Zeugen zu und bewies ihnen die e 
einer Zuſammenſetzung. Anfänglich länder 
ee e 2 9100 208% 10 Millimetern auf ein 
feinen Stoff in der Dice von ! 3 
Verſuch von einem Erfolg 
seite bert ie anwesenden its in Staunen ver- 


Syländer ſelbſt legt Gewicht darauf, daß nicht über- 
triebene Hoffnungen an ſeine Erfindung geknüpft 
werden, deren Vervollkommnung er jetzt ſeine ganze 
Muße widmet. Die Nachricht, daß die Militärverwal⸗ 
tung in nächſter Zeit Verſuche mit dem Panzer plant, 
entbehrt jeder Begründung, 


* [Prozeh Geiarra.] Wie verlautet, wird Fürft 
Sciarra anläßlich der zur Silberhochzeitsfeier feitens 
des Königs zu erlaffenen Amneſtie ebenfalls begnadigt 
werden, ſo daß der Brust, der jo viel Staub aufge- 
wirbelt hat, auf dieſe Weiſe aus der Welt geſchafft 
werden dürfte. 1277 g 

AC. [Couiſe Michel.] Seit ihrer Ankunft in England 


gleitet, der d jectit auf fünfzig | vor 3 Jahren ſtudirt die bekannte Anarchiſtin Louiſe 
iehte. re ae uu e, din bie Michel Sanskrit, Griechiſch und Aſſyriſch. Sie wird in 
Schritte durch u tändi g deformirt. Es iſt in dieſem | kurzem ein Buch unter dem Titel „Eine populäre Ge- 
S 45 erfrüßt, von einer „hugelſicheren““] ſchichte der franzöſiſchen Revolution von 1789—927 


Uniform ober einem, ugelſicheren“ Panzer zu sprechen. 


ä teftirte dagegen. Er hält es jedoch 
dür mögt . ſein Stoff zur Armirung todter 
Kör er 4100 als Schutzwand werde verwendet werden 
5 — Was den Schutz lebender Menſchen betrifft, 
ſo iſt Syländer ganz Mannlicher's Anſicht, daß, ſelbſt 


veröffentlichen. 5 


* [Böchlins bekanntes und vielumſtrittenes Bild 
„Sujanna im Bade“ ] wurde geftern im Lephke'ſchen 
Aunftauctioushaufe in Berlin auf Beranlafjung eines 
1 zur zwangsweiſen Verſteigerung 


IE dringt, der | gebracht. Ein jehr heftiger Bietungskampf ging dem 
wenn das ker Bus das pere Anprall doch Zuschlag. voran. Der bekannte Kunſthändler Neumann 
betreſſende Ma aus München, der eigens zu dem Zweck nach Berlin 


werfte Schädigung feiner Geſundheit erfahren 
Sr ander erinnert ſich, daß nach der Schlacht 
bei Trautenau im Jahre 1866 zwei verwundete Huſaren 
in ſein Elternhaus gebracht wurden; dem einen war 
die Kugel eines Zündnadelgewehrs quer durch den 
Hals gedrungen und hatte ein Stück des Uniformtuches 
hineingeriſſen. Dieſer wurde raſcher geheilt als der 
zweite, bei welchem die Kugel nur den über die Bruſt 


gekommen war, und drei Berliner Commiſſionäre 
gaben ſich vergebliche Mühe, das Bild an ſich zu 
bringen. Daſſelbe gelangte ſchließlich für den Preis von 
5900 Mk. in den Beſitz des Kunſthändlers Schulte, 
Unter den Linden. Im vorigen Jahre war die Su- 
anna für 20000 Mk. von der Ausſtellung weg ver- 
auft worden. 


bahnung einer Derſtändigung. Die Situation iſt 
durch die Schuld der Regierung dermaßen ver- 
fahren, daß ein Vermeiden der Kriſis ſchwerlich 
zu erwarten iſt, ſo ungünſtige Folgen auch die 
Auflöfung des Reichstages haben wird. Die 
Regierung legt aber Werth darauf, daß vor der 
Arifis noch eine Reihe dringlicher Vorlagen, zu 
denen in erſter Linie das Seuchengeſetz zu zählen 
iſt, zur Erledigung gelangen. Derharrt die Re- 
wie es nach den officiöfen Andeutungen 
den Anſchein hat, auch ferner in ihrer ſtarr ab- 


vor Mitte Mai ent- 
im Falle einer Auf- 
löſung des Reichstages die Neuwahlen erſt Mitte 
Juni ftattfinden und die nach der Verfaſſung 
nothwendige Berufung des neuen Neichstages 
— Die Verfaſſung 
0 F im Falle der Auf- 
löfung die Wahlen innerhalb eines Zeitraumes 
Reichstag 
innerhalb eines Zeitraumes von 90 Tagen wieder 


In der vorgeſtrigen Sitzung der landeskird- 
lichen Derſammlung der Freunde der poſitiven 
D. Stöcker in Befür- 
welche ihre Spitze 
gegen die freiere Auffaſſung des Apoſtolicums 


Vortrage, den Herr Stöcker über Friedrich Wil- 


öffnet und fie ſelbſt in ihrer Faltung ſchwankend 


dem von 
muß als 
werden. 


Abend- gusgabe. 


Zeitung. 


erschein täglich 2 Mal mit Ausnahme con Gonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Crpedition, Renerhagergaſſe Ar. d. und _ 
erſcheint taglich 2 Mal m U 9 für die ſieben-geſpaltene 


1 893. 
ihnen betretenen Wege weiter zu folgen, 


ein bezeichnendes Symptom betrachtet 
Es ſind freilich auch nicht Kleinigkeiten, 


Driginalpreijen. 


welche die radicalen Leiter im Sinne haben. So 


wird mit 
Urſachen, 


Storthing 


Beſtimmtheit verfichert, daß eine der 
in Folge deren die Verhandlungen im 
ſich dermaßen in die Länge zogen, 


darin beſtand, daß die Leiter vom Ariegsminifter 
Aufklärungen darüber verlangt hatten, ob das 


Heer auch 


kriegsbereit ſei. als der Miniſter — 


wahrſcheinlich um die Antwort hinauszuſchieben 
— ſich um Auskünfte an die Abtheilungschefs 


wandte, 


dauerte es einige Zeit, 


bevor die In- 


formationen eintrafen. Es ſcheint, daß die Radi- 
calen keinen endgiltigen Beſchluß faſſen wollten, 


bevor ſie 


in Erfahrung gebracht hatten, wie dieſe 


Antworten ausfielen. Aber wozu dieſe Auf- 


klärungen? Iſt etwa beabſichtigt, 


bei der 


Politik in 


an einen 


Gewaltmittel 
weiteren Entwickelung der radicalen 
Anwendung zu bringen? Denkt man 
Krieg mit dem Brudervolk? Eine be- 


ſtimmte und deutliche Antwort wäre im höchſten 
Grade wünſchenswerth.“ 


Gladſtone und das öſterreichiſche Staatsrecht. 


Während der letzten acht Jahre hat Gladſtone 
mit einem Wiener Juriften in brieflicher Verbin- 


dung 


über die verſchiedenen Home Nule-Syſteme 


geſtanden, die in dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 
vorherrſchend find. der engliſche Premier ließ 


ſich 


Ueberſetzungen 
machen nicht nur von den Documenten, 


mit Commentaren 
welche 


den Austrag zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ent. 
halten und die Stellung, welche Croatien im 


Reiche einnimmt, 
allen Regeln, 
geltend ſind. 


feſtſetzen, ſondern auch vor 
die in den verſchiedenen Landtagen 
Er ließ ſich auch alle ſich darauf 


beziehenden ſtatiſtiſchen und andere Details zu- 


ſenden. 


Eine 


generöſe Bezahlung wurde dem 


Wiener Juriſten für ſeine Mühewaltung zu Theil. 
Die Stellung des neuen franzöſiſchen Cabinets. 


Die Mehrzahl der 


die 


Pariſer Morgenblätter findet 


am Donnerstag abgegebene Erklärung der 


neuen Regierung in der Kammer wenig bedeutend 


und nicht 


oder ſcharfe Oppofition hervorzurufen. 


dazu angeth an, übermäßige Hoffnungen 


Anderer- 


ſeits wird die gute Aufnahme der Erklärung von 
Seiten der Kammer betont und darauf Enge 


wieſen, daß diejenigen, 


S des Cabinets rechneten ttä 3 
n cneten, Enttäuschungen er- 


faft feindſelige Faltung des Senates nenn 


welche auf den baldigen 


eich 


der Regierungs-Erklärung conftatirt; der Sa 


ſcheine entſchloſſen, 


zugeben. 


in der Budgetfrage nicht nach · 


Ein Conflict zwiſchen der Union und Peru 


droht auszubrechen. 


Nach einer dem Staatsdepartement in Waſhing- 
ton von dem Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Peru zugegangenen Depeſche wurde von einem 
Bolkshaufen eine Freimaurerloge geplündert, das 
Mobiliar wurde auf der Straße verbrannt. Die 


Menge wandte 
Dereinigten Staaten, zerſtörte 


Mobiliar 
Don der 
worden, 


ſich dann gegen das Conſulat der 
J dort gleichfalls das 
und ſchoß auf den Conjulatsagenten. 


Polizei iſt jeder Verſuch unterlafjen 


einzuſchreiten. der Name des Ortes, in 


dem ſich dieſe Vorgänge zutrugen, wird in der 


Depeſche nicht genannt. 


Der Staatsſecretär hat 


den amerikaniſchen Geſandten telegraphiſch ange- 
wieſen, dagegen zu proteſtiren, daß die Behörden 


von Peru 
gleichzeitig 


es unterließen, das Conſulat zu ſchützen, 
ſoll der Geſandte Beſtrafung der Schul- 


digen und Zahlung einer Entſchädigungsſumme 
verlangen. 3 


Deutſchland. 


B. Berlin, 7. April. Kaum war in den frühen 
Morgenſtunden vom Luſtgarten her der übliche 


Salut zu vernehmen, 


der der Reichshauptſtadt 


meldete, daß (wie bereits telegraphiſch berichtet. 


D. Red.) im Hohenzollern-Hauſe ein 


Prinz 


es 
boren, als auch in kürzeſter Zeit die 9 — 


im Flaggenſchmuck prangten, 
die öffentlichen Gebäude und die der 


vor allem natürlich 
höheren 


Staatsbeamten. Auf dem königlichen Schloß wehte 
neben der Kaiſerſtandarte die kurbrandenburgifche 


Ac, [Eine Ehrenbezeugung des d tſchen Kaiſers. 
preſeſſbe Max Mü gung des deutſchen Kaiſers.] 


ler in Oxford hat ſoeben von 


Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer deſſen lebensgroßes 
Bild in prachtvollem florentiniſchen un mt ehen. 


händiger Namensunterſchrift 
neue Ausgabe der Rig Veda 


erhalten als Dank für die 
mit Sayanas Commentar, 


welche er vor kurzem beendigt und welche der Kaiſer 


des 


2 entgegengenommen 

. 9 von Vizianagram 
hat in Indien als die älteſte B 
weite Verbreitung gefunden. 


hat. Dieſelbe iſt auf Koſten 
3 worden und 
bel der Brahmanen 


Exemplare deſſelben 


Werkes Han den hervorragendſten Sanshrit-Gelehrten 


in Deutſ 
worden. 


land von Profeſſor Max Müller überreicht 


* 


* [Die goldene Zugendrofe] foll, wie ein engliſches 


Blatt zu 
von 5 
Bulgarien, 


Beweis von dem 


melden weiß, vom Papſt der Prinzeſſin Marie 
arma, 


der 


0 raut des Fürſten Ferdinand von 
verlie i 


en werden, „um einen greifbaren 
ntereſſe zu geben, das Se. Heiligkeit 


an dem jungen Paare und dem Geſchich Bulgariens 


nimmt“. 


* 


A. London, 6. April. Die directen Nachkommen des 


Ehriftoph 
Regierung 
nächſten 


der Herzog 
werthe & 
werthe 


Marquiſe 
Columbus. 


ten Sonnabend 
amerikaniſchen Dampfers „Newnork““. Es 


1 INopper Columbus von Aguilera, 
e arl Aguilera, 
Pilar Columbus 


Columbus, welche die fpeciellen Gäfte der 
der Ber. Staaten ſein rag ee am 
Southampton an Bord des 
ſind dies: 
ua, der ehren- 
der ehren- 
ehrenwerthe Maria del 
der Marquis und die 
der ehrenwerthe Pedro 


— — 


und die Kerzogin von Vera 


der 
von Aguilera, 
von Barbolis und 


Flagge. Die Wachtpoſten zogen im großen Barade- 
anzug mit Haarbuſch auf. Der jüngſte Prinz unferes 


Königshauſes hat ſich einen prachtvollen Tag zu 


ſeinem Geburtstag gewählt; in Berlin iſt heute 
Sommerwetter in des Wortes vollſter Bedeutung. 
Im Thiergarten gab es keinen Weg, keine Bank, 
zahlloſen 


keine Promenade, die nicht mit 
Spazierenden belebt wäre, für die frühe Jahres- 
zeit ein ſelten ſchöner Tag. 


[Otto Glagaus Nachlaß.] Herrn Ahlwardt 
zum Tort hat der antiſemitiſche Dr. Boeckel 
den größten Theil des Nachlaſſes von Otto Glagau 


angekauft. 
* [Raiferlihe Staatskaroſſen für Rom.] 


Drei kaiſerliche Staatskaroſſen werden kurz vor 
der Abreife des Kaiſers nach Rom dirigirt, wo fie 
für die feierliche Auffahrt der Majeſtäten zum Vatican 

Bekanntlich dürfen 

die königlich italieniſchen Wagen die Grenze der 

päpſtlichen Machtſphäre nicht paſſiren, würden 
von unſerem Kaiſer alſo nicht zu dieſem Zwecke 
benutzt werden können. Zür dieſe Specialmiſſion 

des kaiſerlichen Fuhrparks find nicht nur die im- 

poſanteſten, in Silber ſtarrenden Karoſſen, ſondern 

auch die ſtattlichſten Rapphengfte des Marftalls 


Verwendung finden ſollen. 


ausgewählt worden. 


* [Eine neue Schießaffäre] wird aus Metz ge⸗ 
meldet. Dort wurde am Sonntag ein Schuß auf einen 
Flüchtling abgegeben. Am Sonntag Abend bemerkten 
nach der Stadt zurückkehrende Perſonen unter der 
Wölbung des Bahnhofthores einen Soldaten, der, in 
eiliger Sludyt begriffen, von zwei anderen mit Ge- 
wehren bewaffneten Soldaten (wahrſcheinlich einer 


Patrouille) verfolgt und durch Haltrufe zum Stillſtehen 
aufgefordert wurde. Als der Verfolgte dieſem Befehle 


keine Folge leiſtete, riß einer der Verfolger, wie es in 
der von der „Metzer Zeitung“ überſetzten Meldung 


des „Meſſin“ heißt, fein Gewehr herunter, legte an 
und gab Feuer auf den Zlüdttling, 


war. Der Schuß traf den Soldaten nicht und glück⸗ 
licher Weiſe auch keinen der zahlreichen Ausflügler, 
die von auswärts der Stadt zuſtrebten. 

* [Die Antiſemiten und der Bund der Land- 


wirthe.] Wie in Heſſen, fo ſtößt auch in Baden 


der „Bund der Landwirthe“ auf den Widerſtand 
der Antiſemiten. 
„Badiſche Volksbote“, 
daß ſich der Bund der Landwirthe auch in Güd- 
deutſchland einniſten wolle: 


„Das glauben wir wohl, daß Graf Douglas (der 


Reichstagsabgeordnete) dieſen Bund benutzen möchte, 
um fein bei den mittleren und kleinen Bauern ge- 
ſchwundenes Anſehen wieder herzuſtellen, aber hier 
haben die ehrgeizigen Wünſche einzelner Perſonen 
ſchweigend in den Hintergrund zu treten... Darum 
hoffen wir beſtimmt, daß man hier in Baden davon 
Abſtand nehmen wird, mit der Einführung des Bundes 
— Landwirthe conſervativen Sonderintereſſen zu 
tienen.“ 

Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe Abſage an 
die conſervativen Agrarier von deutſchſocialer 
Seite kommt. 

* [Ahlwardi] läßt in der „Voſſ. 31g.“ mit- 
theilen, daß er mit dem Redacteur der „Heutſchen 
Zeitung“ in Wien, Herrn Bahr, welcher über ein 
Interview mit Ahlwardt ausführlich berichtete, 
dieſe Unterredung nicht geführt habe. Er habe 
ſich mit Herrn Bahr in ein politifhes Geſpräch 
nicht eingelaſſen, ihn vielmehr nach einigen 
Höflichkeitsphraſen erſucht, ihn zu verlaſſen. 

* (Zur Ausführung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes] wird in der „Nordd. Allg. 3tg.“ darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmung des 
Einkommenſteuergeſetzes, wonach die „Wahr- 
nehmungen über die Lebensweiſe und die ſicht⸗ 


baren Aufwendungen, welche der pflichtige für 
ſich, feine Angehörigen und feinen Haushalt fort- 
geſetzt macht, einen Anhalt gewähren können, 


um den Jahresverbrauch und danach das muth⸗ 
maßtliche Geſammteinkommen zu ſchätzen, wenn 
das Einkommen eines Steuerpflichtigen nach 
ſeinen einzelnen Quellen nicht mit genügender 
Sicherheit feſtzuſtellen iſt“, nur als eine ſubſidiäre 
aufzufaſſen iſt, d. h. wenn anderweit ſich das 
Einkommen in der vorbezeichneten Weiſe nicht 
ermitteln läßt. Die Deranlagungscommiſſion hat 
die Pflicht, behufs zutreffender Einſchätzung eines 
Steuerpflichtigen, ſofern die erforderliche Kenntniß 
ſeiner Einkommensverhältniſſe noch fehlt, nach 
Maßgabe der ihr beigelegten Befugniſſe diejenigen 
Mittel zur Aufklärung anzuwenden, von deren 
Anwendung ſie einen Erfolg erwartet. Die gleiche 
Verpflichtung beſteht nach einer neuerlichen Ent- 
CC RE ERTL IE ET A NEE OR 


BER Stadt-Theater. 


Freitag, 7. April: Menerbeers „Afrikanerin“. 

Am Ende der Saiſon darf das Referat ſich auf 
die Ausführung der oft genug in Betreff ihres 
dramatiſchen Weſens und Unweſens beſprochenen 
„Afrikanerin“ beſchränken. Herr Demuth hatte 
viel Fleiß und Nachdenken an die einheitliche Ge- 
ſtaltung des Dasco gewendet, war gut bei 
Stimme und führte die Rolle ſowohl nach der 
Seite der Energie, wie nach der der Innigkeit 
mit gleichmäßigem VPerdienſt und dem ent 
ſprechenden Erfolge durch; in der Scene vor 
dem Rath wirkte er mit ergreifender Kraft, 
wenn auch für die letzten Höhepunkte feine 
Stimme an Kraft, ſeine Durchführung an All- 
mähligkeit der Steigerung noch gewinnen kann. 
Deſto vollkommener befriedigte Herr Demuth in 
der Liebesſcene des vierten Aktes. Nur vor der 
Einmiſchung des badiſchen Dialectes kann nicht 
eindringlich genug gewarnt werden; mit jedem 
Anklang an ihn, mit jedem weichen t u. dergl. 
werden wir aus der Gehobenheit der Stimmung, 
in die ein Enſemble von Leiſtungen den Hörer 
auch dann noch verſetzt, wenn er mit dem Stoff 
oder der Muſik nicht mehr ſumpathiſirt, in das 
Gebiet des Zufalls, des Alltags zurückgeworfen, 
Herr Demuth ift übrigens in dieſer Richtung im 
Allgemeinen ernſt beftrebt. Fräulein Drucker 
gab die Selica, aber fie gab fie eigentlich 
weniger, als ſie ſich ihrer, tüchtig zwar und brav, 
entledigte. dinge wie das Schlummerlied im 
zweiten Akt, die Sterbeſcene im letzten mögen 
muſikaliſch ſo krankhaft und innerlich ſo unwahr 
phantaſtiſch ſein wie ſie wollen: es iſt dies doch 
einmal die Art wie Menerbeer ſchwärmeriſch 
poetiſch wird, aber von Schwärmerei und 
Poeſie, alſo auch von Biegſamkeit, Weichheit 
Farbenwechſel der Stimme war nichts in dem 
Geſang des Fräulein Drucher. Wo fie erregte 
Leldenſchaft, gekränkten Stolz, Nachegefühl aus- 
zudrücken hat, harmonirt ſie mehr von ſelbſt 
mit Gtoffen, nur daß auch hier der Mangel des 
Zugen-R ihr im Wege iſt; aber eine Partie wie 
Selica iſt damit nicht auszugeſtalten. Immer bleibt 
die Unbedingtheit der Intonation und Rhythmik 
des Irl. Drucker anzuerkennen. Nicht unter- 
drücken kann Referent aber von dramatiſchem 
Geſichtspunkt die Frage, wie eine Gefangene — 
abgeſehen noch von der „Afrinanerin“ — zu hohen 
Pariſer Kackenſchuhen aus dem Salon des vori- 


der ſchon an der 
Stelle gegenüber dem Bahnhoftseingang angelangt 


Ihr dortiges Centralorgan, der 
beſchwert ſich darüber, 


ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts für die 
Berufungs-Commiſſionen. 

* In Kſchersleben fand geſtern, wie wir der 
„Magdeb. Zig.“ entnehmen, eine Derſammlung 
von Dertrauensmännern der „nationalen Mittel- 
parteien“ aus dem Wahlkreiſe Kolbe-Aſchersleben 
ſtatt, welche ſich für eine Berftändigung über die 
Militärvorlage erklärte. Bezüglich der Perſon 
eines etwaigen Candidaten für die nächſte 
Reichstagswahl wurde anerkannt, daß die ex- 
tremen Parteiſtandpunkte dabei ausgeſchloſſen 
ſeien, daß in erſter Linie ein Mann des Vertrauens 
der überwiegenden Mehrzahl der Wähler zu ſuchen 
ſein werde, der als wahrer Patriot gewillt ſei, 
das Vaterland über die Partei zu ſtellen. Faſt 
allſeitig gab ſich die Ueberzeugung kund, daß 
man nach den bisherigen Parteiſchattirungen bei 
der Auswahl eines Candidaten etwas mehr nach 
links neigen müſſe. Die weiteren Vorbereitungen 
wurden einem erweiterten Ausſchuß aus den 
bisherigen neun Bezirken des Wahlkreiſes über- 
tragen. 

Der Wahlkreis war früher durch den der 
Reichspartei angehörenden, im Wahlkreiſe eines 
bedeutenden perſönlichen Einfluſſes fi) erfreuen 
den v. Dietze-Borby vertreten. Seit 1890 iſt er in 
ſozialdemokratiſchem Beſitze. der gegenwärtige 
Dertreter, Abg. Leine, wird aber nicht wieder 
candidiren, vielmehr iſt von ſocialdemokratiſcher 
Seite bereits der Regierungsbaumeiſter Keßler 
als Candidat proclamirt worden. 

München, 7. April. Der deutſche Kiſtorikertag 
nahm in feiner heutigen Schlußſitzung nach einer 
Rede des Generalmajors Wetzer-Wien die von 
Profeſſor Keigel formulirten Theſen, mit Aus- 
nahme derjenigen betreffend die Archivalien an. 
Als Grenzjahr für die Benutzung der Archive 
wurde das Jahr 1847 ſeſtgeſetzt, die Erledigung 
des Reſtes der Tagesordnung wurde dem im 
Jahre 1894 in Leipzig ſtattfindenden Kiſtoriker⸗ 
tage vorbehalten. 

* [Bon der preußiſch-ruſſiſchen Grenze] 
wird der „Pol. Corr.“ von öfficiöfer Seite aus 
Petersburg geſchrieben: h 

„Die an der preußifhen Grenze poſtirten 
ruſſiſchen Organe erhoben kürzlich gegen die 
preußiſchen Militär-Grenzpoſten Beſchwerden wegen 
angeblicher Willkürlichkeiten gegenüber Perſonen 
ruſſiſcher Herkunft, welche ohne Reiſepäſſe die 
ruſſiſche Grenze zu überſchreiten verſuchen und 
gemäß der darüber beſtehenden Verordnungen 
daran gehindert, bezw. von der Grenze abgewieſen 
werden. Die ruſſiſchen Grenzpoſten wollen in 
einzelnen Fällen ſelbſt Schüſſe vernommen haben, 
welche von den preußiſchen Grenzpoſten gegen der- 
artige Individuen bei deren erzwungener Rück- 
kehr auf preußiſchem Boden abgegeben worden 
fein follen. Die preußiſche Regierung wird dem- 
zufolge erſucht werden, Derfuͤgungen zu treffen, 
daß poßloſe Individuen ſchon innerhalb der 
preußiſchen Grenzlinie angehalten und zurückge- 
wieſen werden.“ 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 7. April. Fürft Ferdinand von Bul- 


garien ift peut Vormittag hier eingetroffen. (W. T.) | 


Peſt, April. die Meldung der „Daily 
News“ vom Ausbruch der Cholera in Süd-Oſt⸗ 
Ungarn und namentlich in Peterwardein wird 
als unrichtig bezeichnet; Ungarn ſei vollftändig 
cholerafrei. (W. T.) 


Serbien. EI 
‚Belgrad, 7. April. Wie die „‚Politifche ı 


*. 
re- 
ſpondenz“ meldet, beſchloß die Regierung, die 
durch den Austritt der radicalen Abgeordneten 
aus der Skupſchtina nothwendig gewordenen 


Neuwahlen für die dritte Woche des April anzu- 
ordnen. die Skupſchtina könnte fomit Ende 
April in die Verhandlungen eintreten. (W. T.) 


Danzig, 8. April. 
Am g. April: S. -A. 5.18, S. 47; N.-A. 2.10, 
M.-U. bei Tage. (Letztes Dierte 3 
Wetterausſichten für Sonntag, 9. April, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig, vielfach heiter, wärmer; windig. 


Rückkehr.] Der commandirende General 
des 17. Armeecorps Herr Lentze ift heute Vor- 
mittag von ſeiner Inſpectionsreiſe nach Thorn 
hieher zurückgekehrt. 

[ Provinzial-Conſervator.] Herr Landes- 


war noch ein wenig einſeitig ritterlich, und 
daran änderte die mimiſche Darſtellung nicht viel, 
obwohl ſie nicht unlebendig und die Maske gut 
war. Selbſtverſtändlich war Kerr Fiau auf die 
dämoniſche Seite des Charakters bedacht; um ſie 
frei und voll zur Geltung zu bringen, wird er 
aber noch größerer Freiheit der Bewegung in 
dieſer Aufgabe bedürfen. Man hatte mit ihm den 
Bortheil, einmal weder italieniſch noch ungariſch 
und ſolche Dinge zu hören wie „wenn aich där 
Schwarzéabgrund dröht“. Das Ganze zeugte durch- 
weg angenehm von dem künſtleriſchen Ernft, mit 
welchem Hr. Fitzau feine Aufgaben anfaßt. Die Ines 
gab Fräulein v. Peſſic; was Referent davon 
hörte (ich konnte leider erſt von der Rathsfcene 
an gegenwärtig ſein) ließ darauf ſchließen, daß 
Fräulein v. Peſſic das Ganze mit gutem Geſchmack 
behandelt, die Stimme aber an Ausgiebigheit 
noch wird zunehmen müſſen: daß ſie dies könne, 
iſt keineswegs ausgeſchloſſen. — Kerr George gab 
den pedro dramatiſch etwas farblos, aber muſikaliſch 
würdig und gut. Als don Alvar gab Herr 
Lundmark wieder eine Probe feiner friſchen und 
angenehmen Stimmmittel, desgleichen Herr 
Andr. George in zwei kleinen Partien. Herr 
Stolzenberg gab den Großzinquiſitor und ſpäter 
den Oberprieſter mit gutem Anſtande bei be- 
kannten Mängeln feiner Singweiſe. 2 

Im Orcheſter fand der Triangelſchläger zu der 
Arie im zweiten Akt erſt bei der letzten 
Wiederholung den richtigen Rhythmus, und im 
vierten Akt, als fie die ſchöne Gegend feiern 
helfen ſollen, blieſen die Clarinetten recht unrein. 
Im übrigen that das Orcheſter unter verftänd- 
nißvoller Leitung des Herrn Kiehaupt beftens 
eine Schuldigkeit. Dr. C. Fuchs, 


—— . — 


Bauinſpecter Heife in Danzig iſt zum Provinzial- 
Conſervator der Provinz Weſtpreußen beſtellt 
worden. 55 

*[Säcularfeier.] Die ſtädtiſche Commiſſion 
für Deranftaltung des 100 jährlichen Gedenktages 
der Vereinigung Danzigs mit dem preußijchen 
Staat hat heute Mittags das Programm der 
ftädtifcher Seits zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten 
wie folgt feſtgeſtellt: Herausgabe der größeren 
Jeſtſchrift des Herrn Dr. Damus, von welcher 
künſtleriſch ausgeſtattete Exemplare dem Kaiſer- 
paar übermittelt werden do len, Bertheilung einer 
kleineren Gedenkſchriſt des Herrn Hauptlehrer a. D 
Pawlowski an ſämmtliche Schüler der Volks- 
ſchulen; ferner am 6. Mai Zeftakte in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Schulen; am 7. Mai Vormittags Feſt- 
gottesdienſt in der Marienkirche, welchem die 
Spitzen der Behörden und die Vertreter der Stadt 
in corpore beiwohnen, Nachmittags einfaches Feft- 
mahl der ſtädtiſchen Behörden und Corpora- 
tionen und der einzuladenden Ehrengäſte im 
Artushofe, dann Bolksfeft in Jäſchkenthal mit 
Anſprache, Zeſtgeſängen, großem Feuerwerk etc. 
Don Seiten der Gewerke werden ferner Auf- 
züge etc. geplant. Am 4. Mai ſoll in der Marien- 
kirche die ſchon erwähnte große kirchliche 
Gefangs-Aufführung des Danziger Männergeſang- 
Bereins (Wagners „Liebesmahl der Apoſtel“ und 
Jubiläumshumnus, gedichtet von Johannes 
Trojan, componirt von J. Kiſielnichi, ſtattfinden. 

* Verpflegungszuſchuf.] Der Verpflegungszuſchuß 
für Mannſchaften der Marine ift pro 2. Vierteljahr 
1893 auf 1d Pf. in Danzig, 17 Pf. in Berlin und Pots- 
dam, 19 Pf. in Kiel und Wilhelmshaven, 21 Pf. in 
— und Cuxhaven, 23 Pf. in Kelgoland feſtgeſetzt 
worden. 

* [Stadtmuſeum.] Das Curatorium unſeres 
Stadtmuſeums hat das auf der hieſigen Kunſt- 
Ausſtellung ausgeſtellte treffliche Bild von Eſchke: 
„Sturm im Golfſtrom“ für 2500 Mk. für das 
hieſige Stadtmuſeum angekauft. 

*IKleinbahnen.] Der Kreistag des Kreiſes 
Danziger Niederung hat vor einigen Tagen bei 
Jeſtſtellung des Kreis-Kaushaltsetats beſchloſſen, 
die Koſten für die von Herren Baurath Breid- 
ſprecher gefertigten Projecte zu Kleinbahnen im 
Kreiſe Danziger Niederung aus Kreismitteln zu 
beſtreiten. 

* [Pferbebahn.] Die Brutto-Einnahme der 
Danziger Straßen-Eiſenbahn betrug pro 1891/92: 
auf der Strecke Langenmarkt-Langfuhr 126 162 
Mark, auf der Strecke Hohethorbahnhof-Lang- 
gaſſe bezw. Langgarter Thor 78855 Mk., auf 
der Strecke Lenzgaſſe-Ziſchmarkt 443 566 Mk., auf 
der Strecke Heumarkt-Ohra (3300 Meter) 43 158 
Mark oder pro Kilometer 13078 Mk. und auf 
der Strecke Heumarkt-Schidlitz (2764 Meter) 
31870 Mk. Zür die Benutzung der öffentlichen 
Straßen hat die Pferdebahn-Perwaltung während 
der erſten 15 Jahre Proc., während der 
folgenden 10 Jahre 2½ Proc. und während der 
letzten 10 Jahre 3 Proc. der Brutto-Einnahme 
theils an die Provinz, theils an die Stadt Danzig 
zu entrichten, auf einzelnen Strecken jedoch erſt 
dann, wenn von ihnen zum erften Male 17 000 

Mark pro Jahr und Kilometer Brutto-Einnahme 
erzielt werden, was bei den Linien nach Ohra 
und Schidlitz noch nicht der Fall iſt und, wie es 
ſcheint, wohl noch längere Zeit nicht der Fall 
ſein wird. 

* [Befihtigung.] Der Departements-Director 
des Reichs-Marine-Amts, Herr DBice-Admiral 

Köſter, befichtigt heute die hieſige Werft. 

* [Bürgermeifterwahl.] Kerr Regierungs- Super- 
numerar Wegner zu Danzig iſt vorgeſtern in Kamin 
von der Stadtverordneten-Verſammlung einſtimmig 
zum Bürgermeiſter gewählt worden. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts- 
Director Schroetter zu Landsberg a. W. iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht I in Berlin ver- 
ſetzt, der Amtsgerichts-Rath Wever und die Land- 
gerichts-Räthe Günther, Rabe und Dr. Koffka in 
Berlin find zu Kammergerichts-Räthen, die Landgerichts 
Räthe Schmidt, Lindenberg und Bielefeld in 
Berlin, Roesler in Kaſſel, der Amtsgerichts-Rath 
Francke in Berlin ſind zu Directoren bei dem Land- 
gericht I in Berlin, der Amtsgerichts-Rath Renckhoff 
in Berlin zum Director bei dem Landgericht II daſelbſt, 
der Landgerichts Rath Dr. Andrae in Berlin zum 
Director bei dem Landgericht in Landsberg a. W. er- 
nannt worden. 

* [Benefiz] Am Montag wird zum Benefiz des 
Herrn Kapellmeiſter Manas im Stadttheater das große 
Ausſtattungsſtück „Die Reife um die Erde in 80 Tagen“ 


nochmals in Scene gehen. Zu Beginn des Abends 


wird Herr Manas dieſchwungvolle Ouverture zu Webers 
„Euryanthe““ mit der Theaterkapelle aufführen. Der 
Schluß der diesmaligen Opernſaiſon erfolgt am 14. April. 

* (Alarmirung der Jeuerwehr.] Geſtern Abend 
wurde die Feuerwehr zweimal alarmirt. In dem 
Hauſe Langgarten 13 war in Folge Unvorſichtigkeit 
etwas Petroleum in Brand gerathen, aber durch die 
Bewohner bereits gelöſcht; ferner war Steindamm 22 
durch Flugruß Feuer ausgekommen, das ebenfalls 
ohne Zuthun der Feuerwehr gelöſcht wurde. 5 

*[Eircus Kolzer.] Zum diesjährigen Dominiks- 
markt hat ſich hier die Kunſtreiter - Geſellſchaft Kolzer 
gemeldet und die Einwilligung des Magiſtrats zur Er- 
bauung eines eigenen, den neueſten polizeilichen An- 
forderungen entſprechenden Circus auf dem Kolfmarkte 
erhalten. Der jetzige, von ſeiner früheren hieſigen 
Wirkſamkeit bekannte Inhaber dieſes Circus beab- 
ſichtigt mit einer großen leiftungsfähigen Geſellſchaft 
hierher zu kommen. — Wie uns bei dieſer Gelegenheit 
Herr Circusdirector Kolzer mittheilt, 5 der neulich 
vom Rhein gemeldete Unglücksfall bei Kerrichtung 
einer Pantomime nicht ihn, ſondern ſeinen jüngeren 
Bruder betroffen. 

* 55 Gefängniß erhängt. ] Der Rentier Kellner 
aus Dirſchau, der vorgeſtern als Zeuge in einer Prozeß- 
ſache hier vernommen, dann aber wegen Verdachts 
der Beamtenbeſtechung verhaftet wurde, hat ſich im 
hieſigen Gerichtsgefängniß erhängt. 

* [Armen-Unterjtüungsverein.] In der geftrigen 
Comité-Eitzung gelangten für April zur Bewilligung: 
4204 Brode, 2452 Portionen Mehl, 352 Portionen 
Kaffee und Cichorien, 4 Hemden und 7 Paar Holj- 
pantoffeln. 

[Polizeibericht vom 8. Kpril.] Derhaftet: 6 Per- 
ſonen, darunter 5 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Schlüſſel 
am Bande, 1 Paar Koſenträger, eine Norallen-Hals- 
kette. Abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 mit 3 Mk. 
50 Pf., 1 Portemonnaie mit 20 Mk. 20 Pf. Abzugeben 
im Fundbureau der kal. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

Neuſtadt, 7. April. Der bisherige Landrath des 
Neuſtädter Kreiſes, Herr Gumprechk, welcher, wie 
bereits gemeldet, als Regierungsrath nach Koblenz 
verſetzt ift, e im heutigen Kreisblatt von 
den Kreiseingeſeſſenen. Herr Gumprecht, welcher der 
Kreisverwaltung faſt 12 Jahre hindurch vorgeftanden, 
„ den Bau der Kreischauſſeen energiſch 
gefördert. x 

Carthaus, 7. April. Ein Militär-Meldeamt ift hier 
mit dem 1. April cr. eingerichtet und zu dieſem Zwecke 
5 remier-Lieutenank z. D. Friedrich vom Zrain- 

ataillon Nr. 17 (Langfuhr) hierher verſetzt und mit 
der Führung der Geſchäfte beauftragt worden. 

ph. Dirſchau, 8. April. In der hier geſtern 
anberaumten Berfammlung der Actionäre der 


ef 


Zuckerfabrik Lieffau wurde der Bau einer 
Kleinbahn in dem vorgeſehenen Umfange und 
die Aufnahme einer Grundſchuld von 350 000 Nn. 
beſchloſſen. — In außerordentlicher Sitzung der 
Stadtverordneten wurde in der Angelegenheit 
des Schlachthausbaues geſtern Folgendes be- 
ſchloſſen: der Magiſtrat ſoll erſucht werden, ſich 
über den in Grünberg vorgekommenen Präcedenz- 
fall betr. die Ausdehnung des Schlachtzwanges 
des Näheren zu informiren und inwieweit die 
aus der Kammergerichtsentſcheidung ſichergebenden 
Conſequenzen die Rentabilität unſeres Schlacht- 
haufes beeinfluſſen könnten, ferner ſich darüber 
ſchlüſſig zu werden und einen Beſchluß der Stadt 
verordneten herbeizuführen, ob in dieſem Falle 
das Schlachthaus in der geplanten Ausdehnung 
oder in kleinerem Maßſtabe gebaut werden foll 
und den Anfang des Baus fo lange hinzu- 
ſchieben und auch die weitere Bergebung der 
Arbeiten auszuſetzen, bis die genannten Punkte 
völlig klargeſtellt ſeien. 

d. Marienburg, 7. April. Wegen der hierorts 
herrſchenden Kinderkrankheiten (Maſern, Diphtherie 
ic.) bleiben ſowohl die hiefigen Bürgerſchulen als auch 
die höhere Mädchenſchule bis zum 20. April geſchloſſen. 
— Zu Ehren des von hier 1 7 Schleswig verſetzten 
Herrn Regierungsaſſeſſor Tull fand heute in Küſters 
Hotel ehr un ftatt, an welchem ga. 30 Herren 
ich betheiligten. 

f Elbing, 7. April. In der heutigen Gtadtverord- 
neten-Berſammlung wurde den Mitgliedern zunächſt 
das am 31. Dezember v. Is. durch das Ober-Perwal⸗ 
tungsgericht in der Streitſache des Domänenfiscus 
gegen die Stadt Elbing gefällte Urtheil bekannt ge- 
geben, über welches ſ. It. die „Dan. 31g.“ ja ein- 
0 berichtete. Herr Oberbürgermeiſter Elditt nahm 
bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, ſeiner Freude 
darüber Ausdruck zu geben, daß jetzt endlich feſtgeſtellt 
it, daß die Stadt nicht die Pflicht hat, in jenen durch 
den Fiskus vor langen Jahren eingezogenen Gebiets- 
theilen irgendwelche Laſten zu tragen. Durch dieſes 
Erkenntniß findet eine ſehr große Anzahl von Gtreitig- 
keiten ihre Erledigung, welche d e Tragung der Armen- 
laſten betreffen. Während der Ziscus ſ. 3t. die Terri⸗ 
torien einzog, weigerte er ſich ſeit 10 Jahren, die 
Armenlaſten zu tragen. Etwaige gerichtliche Eniſchei⸗ 
dungen in letzterer Angelegenheit wurden bis zur Er- 
ledigung des erwähnten Verwaltungsſtreites ausge- 
fett. — Die Verſammlung nahm Kenntniß davon, daß 
die Taubſtummenſchule mit Genehmigung der Auffichts- 
behörde unter günftigen Bedingungen geſchloſſen iſt. 
Die wenigen (4) Schüler, welche der Schule zuletzt an- 
gehörten, werden mit Genehmigung des Landesdirectors 
in der Provinzial-Taubſtummenanſtalt zu Marienburg 
Aufnahme finden. Der pro Schüler zu leiſtende Zuſchuß 
zu den Unterhaltungskoſten beträgt 98,50 Mk. — der 
intereſſanteſte Punkt der Tagesordnung betraf die Zeit- 
ſetzung der Communalſteuer pro 1893/94. In ihrer 
letzten Sitzung hatten die Stadtverordneten die Ma- 
giſtratsvorlage, welche den Zuſchlag zu der Einkommen- 
ſteuer auf 240 Proc. feſtſetzte und außerdem einen Zu- 
ſchlag zu den Realfteuern von 46 Proc. forderte, ab- 
gelehnt und beſchloſſen, den ganzen Bedarf nur durch 
Zuſchlag zu der Einkommenfteuer zu decken und wurde 
der Procenſatz dieſes Zuſchlags auf 270 Proc. feftge- 
ſetzt. (30 Procent mehr als im Vorjahre.) Dieſem 
Beſchlaſſe, welchem der Magiſtrat ſchließlich doch aus 
taktiſchen Gründen beigetreten war, verſagte der Be- 
zirksausſchuß die Genehmigung. Der Beſcheid füt 
aus, daß die durch die ſtädtiſchen Behörden gegen die 
Realſteuern geltend gemachten Bedenken — Belaftung 
des Grundbeſitzes, Schädigung des Kleingewerbes etc, 
— für andere Städte vielleicht noch in höherem Grade 
gelten als für Elbing. Es wird betont, daß die Auf- 
wendungen für Verkehrsanlagen, Canaliſation etc. in 
erſter Linie dem Grundbeſitze und Gewerbe zu Gute 
kommen und daß ein Zuſchlag zu den Realſteuern 
ſchon aus dieſem Grunde gerec 


Gleichzeitig wird bemerkt, daß ein 5 


munalſteuern durch 240 Proc. Zuſchlag zu der Einkom⸗ 


men- und 46 Proc. zu den Realfteuern die Beftätigung 
erhalten würde. Die ſtädtiſchen Behörden ſollen es 
in der Hand haben, die eine oder die andere der Real- 
ſteuern mehr oder weniger heranzuziehen. Der Ma- 
giſtrat iſt dieſem Vorſchlage mit der Abänderung bei- 
getreten, daß der Procentſatz der Realfteuern auf 50 
Procent abgerundet wird. die Abtheilung hat be- 
ſchloſſen, int des Antrags zu empfehlen. In 
einer faſt zweiſtündigen Debatte über dieſen Punkt kam 
es ju erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Ma- 
giſtrate und den Stadtverordneten. Herr Oberbürger- 
meiſter Elditt entwickelte zunächſt die Stellungnahme 
des Magiſtrats. Stets ift der Diagiftcat der Meinung 
geweſen, daß eine Jreilaſſung der Realſteuern unrichtig 
iſt, die durch den Bezirksausſchußß angeführten Gründe 
erkenne er voll an. Die Communalſteuerzuſchläge zu 
der Einkommenſteuer allein ſind namentlich für die 
Verwaltung unferer Stadt eine ſehr unſichere Baſis, 
da durch Schwankungen in einem ee le. 
ment, durch Fortzug eines tüchtigen Steuerzahlers ꝛc. 
ein großer Einfluß auf die Finanzen ausgeübt wird. 
Redner bedauere, für den Fall der Nichtgenehmigung 
der Vorlage keine Verantwortung für die Verwaltung 
übernehmen zu können. Die Angelegenheit würde vor 
den Provinzialrath kommen und wäre die Stadt vor- 
ausſichtlich vor dem Monate Juni nicht in der Lage, 
Steuern ausſchreiben zu können. Schließlich wurde 
die Vorlage mit allen gegen eine Stimme abgelehnt 
und es gelangte ein Antrag zur Annahme, den Magiftrat 
zu erſuchen, beim Be irksausſchuſſe um Genehmigung 
ur vorläufigen Ausſchreibung eines Zuſchlages von 

Proc. der Einkommenſteuer nachzuſuchen, bis die 
Angelegenheit erledigt iſt. — Im Beſitze des Staates 
befinden ſich bekanntlich 382 000 Mk. Zinsſcheine, gg 
den Reft der Ebinger Kriegsſchuld ausmachen. Es 
find in der letzten Zeit Summen zur Tilgung dieſer 
Schuld verwandt worden, alu: daß der Staat ſich 
veranlaſft geſehen hat, den Empfang der Zilgungs- 
ſumme durch Herausgabe eines gleich hohen Betrages 
von Zinsſcheinen zu beſcheinigen. Es wird beſchloſſen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, beim Fiscus dahin vorſtellig 
zu werden, fernerhin bei Tilgung der Kriegsſchuld die 


Zahlung erſt nach Empfang der Zinsſche ine 
leiſten zu wollen. — Einem Antrage des 
Magiſtrats auf Herabjehung des Waſſer⸗ 


zinſes gab die Derſammlung ihre Zuſtimmung. 
— Bekanntlich hat die Stadt mit einem Herrn v. Arei- 
feld einen Vertrag, betreffend die Anlage einer Pferde⸗ 
bahn, abgeſchloſſen. Der Unternehmer wurde ver; 
pflichtet, innerhalb beſtimmter Zeit die Baupläne der 
Stadt einzureichen, welche Frift ſedoch durch die Stadt 
in Zolge eines diesbezüglichen Geſuches bis zum 1. April 
verlängert wurde. da Herr v. Kreifeld die Pläne noch 
nicht eingereicht hat, jo hat der Magiſtrat Veranlaſſung 

enommen, mit dem Zurücktritt der Stadt von dem 

ontractezu drohen, falls die vollftändigen Baupläne 
nicht innerhalb 4 Wochen der ſtädtiſchen Behörde vor- 
gelegt werden. 

Marienwerder, 7. April. Die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung iſt auch für unſere Stadt in 
Anregung gebracht worden. Ein Vertreter von 
Siemens und i unt in Berlin hat die Waſſerkraft 
der Liebe geprüft und für genügend befunden, auch 
bereits den Erwerb eines beſtimmten, an der Liebe 
belegenen Grundſtücks in Ausſicht genommen. Ebenſo 
hat ſich die Firma, wie die hieſige Zeitung hört, 
bereits mit unſerem Magiſtrat in Verbindung geſetzt, 
doch dürfte das Privilegium der Gas-Actien-Geſellſchaft 
der Ausführung des Unternehmens einſtweilen hindernd 
entgegenſtehen. N 

S Cgriſtburg, 7. April. Die Diphtheritis herrſcht 
augenblicklich ſtark unter den Kindern; ſo ſind dem 
Gerichtsboten Kruſe zwei Kinder binnen 24 Stunden 
geſtorben. Kruſe wohnt im Gerichtsgebäude und es 
find in Folge des Ausbruchs der Diphtheritis bei dem- 
ſelben ſämmtliche hier befindliche Strafgefangenen vor- 
läufig entlaſſen worden. — In der vorverfloſſenen 
Nacht zeigte ſich ein heller Feuerſchein, welcher indes 
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lichheit find das Präfibium der deutſchen Barbier- und 


örſendepeſchen der Danziger Zeitung. Terminpreiſe apzüglich St ; 
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einigen allgemeinen Erörterungen über die Geologie 
als Wiſſenſchaft, wies Redner ihre Bedeutung im be- 


bald ermattete. Wie bekannt geworden, iſt die aus 
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Stadt-Kaſſe ein eiſerner Betriebsfonds von 10000 Mk. 
bewilligt worden. Es find nun aber etwas über 
5000 Mk. zu viel Baarbeſtand vorhanden; da ferner 
die Communalſteuer ungefähr 4000 Mk. mehr ergeben 


innert daran, daß Mitgliedern der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft auf ihren Antrag die Herren Geologen zu Privat- 
unterſuchungen zur Verfügung ſtänden. Der Staat er- 
hebt hierfür 20 Mark pro Arbeitstag der Unterſuchung, 
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— auf die Privathaushaltungen für noth- 
wendig. 


diebſtahl verübt worden. Morgens 7½ Uhr kam der Jondsbs 


a. Briefen, 7. April. Während die Käthner Rindt- | Inhaber in das Lokal, fand die Thüren und einen 
ſchen Egeleute auf dem heutigen Wochenmarkt ihre | fleinen Schreibtiſch erbrochen, eine erhebliche Geld- Danzi Börf aa et iu 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe feilboten, ertönte das | ſumme und Wein in Slaſchen entwendet. 5 ER Plehnendorfer Kanalliſte. 
bekannte Zeuerfignal durch die Straßen, und es ver- Reigen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. 8 ee, 
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eutende Brandwunden davongetrag bär 13766 7.120143. Br. ein”, Königsberg, dio. Güler, Berenp . p. Ares 


alt: Die Sonntagskinder. Roman von Hans Werder. 
Jer . — Arkanum. Roman von Ludwig Würzburg. 
Serif. — Beiblatt: Nicht aus jedem 5 ſich ein 
Zeus 9 Don K. Heyn. — Die Mode in der 
Sprache. Bon Dr. Ernſt Waſſerzieher-Flensburg. — 
Etwas über Landſchaftmalerei. Von U. Grafen Schack. 
— das Geld in der Erziehung. Von Margarethe 
sur — Zeitſchriften. — Gedichte. — Vermiſchte 
nzeigen. — Briefkaſten. 


Vermiſchtes. 
Ac. [Eine traurige Bermählungsfeier.] Eine 


liches Haupt- und Barthaar eingebüßt. 

Tolkemit, 7. April. Ueber das bereits tele - 
graphiſch gemeldete Brandunglük theilt die 
Elb. Ztg.“ noch Folgendes mit: Das Feuer brach 
Abends 7½ Uhr aus und griff mit fo raſender 
Schnelligkeit um ſich, daß bald ſämmtliche Scheu- 
nen an der Gtraße nach Frauenburg in Flammen 
ftanden. Im ganzen wurden durch das ver- 
— Element vernichtet 33 Scheunen und 

Schuppen. Der Schaden beziffert ſich auf 
20 000 Mark. Der Urheber des Feuers iſt un- 


Graudenz, Gußeiſenwaaren, Krahn, — Böhnke, Gr 
3 71500 St. Ziegel, — Grabowski, a 
15000 St. Ziegel, Sachſenhaus, — Schuli, 3eisgendorf, 
120C0 St. — Wybranneck, Zeisgendorf, 13000 St. 
8 Abraham, — D. risch“, Elbing, div. Güter, 
v. Rieſen, — Liedtke. Bromberg, 90 „Dachpappe. 
aten Srl qlloelameh, 1852 T. No . 

zen, — „Wloclawehk, T. Weizen. — x 
Kreß, Wloclawek, T. Roggen, 102 2. ee 


een a og : 1 
uf Lieferung r. bun r April- 
freien Verkehr 149 M Br., 148 A el duft 
12512 M. Br., 125 M Gd. per Mai-Juni zum freien 
Derkehr 150 M Br., 14912 AM Gd. tranfit 127 M 
5 1138 7 a at Veen 5 128¼ M 
25 „ per Geptbr.- r. i 
a BE a made., 
inländ. un b 
Tonne von 1000 mein ert, tranfit höher, per 
robhörnig per 714 Gr. inländ. 117 M, tranfit 102 M. 


IE 5 
Regulirungspreis bunt lieferbar raniit 74556 Gr. 125 M, 
l. 


h h 0 | i 2 N ld, egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inlandiih 117 M, — 
benannt; indeß liegt Brandftiftung unzmeifelhaft e ene ee 5 af gie e ae a aggen. — Epinng, Harbas, 150 3. Mehen, 
vor. Die niedergebrannten Scheunen waren im deſſen Tochter von ihrem Liebhaber, Delanen, betrogen 118 A 86. unterpolniih 102 b, per Mai- rege 3 
ee — 2 hergefteit, 3 eine 8 wurde, begab ſich zu ne Letzteren — BR en 7020 1 AM Ez unterpoin Thorner Weichſel-Rapport. 
rückung des Feuers ni u denken war. Will i ätheriſches Benehmen wieder gut machen /2 7 uni- Juli inländ. 1, 5 Thorn, 7. il. 2 
1 c 1 0 erpoiniich 102 AN G. ger Ser. dern. 7. Affind: .de Wee 1.96 Dieter über a 


wolle. Derſelbe antwortete in frecher Weiſe, daß er 
ar nicht daran denke. Darauf nahm der Vater des 

ädchens feinen Revolver in die Fand und befahl dem 
— Liebhaber, mit ihm zu gehen. Derſelbe ge- 
horchte und ging mit dem Vater nach ſeiner Wohnung. 
Bon hier begaben ih dieſelben in Begleitung des 
jungen Mädchens und der Mutter zu einem Geiſtlichen. 
Dort angekommen, willigte der junge Mann ein, das 
Mädchen zu heirathen. Unterdeſſen hatten Freunde 
des Bräutigams von der Affäre gehört und eilten fo- 
fort nach dem Haufe des Geiftlihen, um dem jungen 
Manne Beijtand zu leiſten. Sie kamen jedoch zu fpät. 
Die Trauung hatte bereits ſtattgefunden und das neu- 
vermählte Paar war eben nebſt den Eltern in einen 
Wagen geſtiegen. Darüber in Zorn verſetzt, feuerten 
fie mit ihren Revolvern auf die Infaffen des Wagens und 


kommene Nahrung fand das entfeſſelte Element 
in zwei Stapel Bauholz, die an der Frauenburger 
Straßze zum Trocknen aufgeſtellt waren. 
p. Aus der Kulmer Gtadiniederung, 7. April. Ein 
verwegener Zechpreller trieb vor einigen Tagen in 
unferer Niederung fein Weſen. Kommt in das Gaft- 
haus zu Gr. Lunau ein nobelgehleideter junger Kerr, 
der ſich als Schüler der Kunſtakademie zu Berlin der 
Wirthin vorſtellt und ſich von derſelben mit Speiſe und 
Trank erquichen ließ. Als feine Zeche ſchon ziemlich 
angewachſen war, wollte er nur auf einen Augenblick 
austreten. Er verſchwand jedoch durch den Garten auf 
Nimmerwiederſehen. Obgleich man nach dem fahren- 
den Schüler ſogleich Nachforſchungen anſtellte, war 


keine Spur zu ermitteln. 
K. Pobgolſe (bei Thorn), 7. April. Unſer Städtchen 


72 Gd., unt 

Obibt. Auland. 125 
gr A, 0 
en per Tonne von i , FRE 
trant, 105 M bei. Kilogr. weiße Mittel 


R RM: 
Don Danzig nach Warſchau: Woſtzowski, Schleimer, 
and Loc — Zander, Bräutigam, Steinkohlen 
Bon Reufa rw i : Ri 2 
Stein ahlen uud aller, madı Nieszawa: Richter, Barg, 
Sr EA 1. x 
Sranaten. au nach Thorn: Krüger, Munitionsfabrik 
on Danzi : 5 ig). Di 
Stückgüter. g nach Thorn: Bohre (D. „Danzig“). Diverfe 


Stromab: 
n (D. „Danzig”), Diverſe, Thorn, Danzig, Stück⸗ 


Dieteorologifhe Depeſche vom 8, April. 
Morgens 8 Uhr. 


10 M bei. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. 1 
nich eonlingenlict 3 Aber, Mal. Jun 3 l 8. 


r. u. 
ichten, 35 Fr. u. 15 % per Laſt eich. Bretter, t 
11 M Laſt Fichten. — Für Dampfer — 8 . 


d., Geptbr.-Ohtbr. zum freien Verkehr 153 M bez., 


ngt heute in einem Feſtkleide. An der äußerſten | die arme junge Frau wurde erſchoſſen. Ihr Vater | Getreide; Southampton 8 s. per Load Balken, 785 5 Bar. 
8 der Provinz Nn hat es ſelten hie Ehre | wurde ſchwer verwundet, die Mutter entkam jedoch] per dad Theilledung, Kopenhagen 17/18 le Stationen. Mil Wind | Wetter. Tal 
gehabt, von hohen Provinzialbeamien beſucht zu wer- unverletzt. der junge Ehemann ſprang aus dem | fuh Kol Hamburg 7 AL per Aubinß Canchol, Stettin [Pelett 77 
den. Heute waren —. Oberpräſident v. Gofler und | Wagen und geſellte ja zu feinen Freunden, welche] 10 Bf. per Subikf 5 auerlotten, Rotterdam 8 s. per | Aberdeen 778 SD 3 been 9 
Kerr Kegierungspräfibent v. Korn hier anweſend. Die er Bater und Mutter zu Innchen, falls fie ihrer . Schwellen; Greenock via Leith 9 s. per Gores m Em 3 beiten 3 
enannten Herren wurden vom Bürgermeiſter und dem abhaft würden. E g SE; x openhagen 5 N wo 
— te heibe empfangen. ei beſchtigten als- „Gute Kerztehonorare.] Während viele Aerzte | Vorſteberami der Kaufmannſchaft. Stockholm 775 n 4 zer 3 
dann unfere Schulen, das Rathhaus und die fonftigen | ſich heutzutage über die Bezahlung ſeitens ihrer Patienten Fe Danzig, 8. April. Haparanda 762 - Ylneiter 4 
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aum nten Auffe eee at. In 9 (Indien) ſeinem engliſchen Arzte. ihn 3 Monate eiten. Inländiſcher in guter Frage und Preiſe * 37255 ıR  TjDunft 10 
raße find Gebäude erbaut, die auch größeren lang in ep rheumaliſchen Leiden behandelte, ein | eiae e a „ r | 202 | 8 3 mothentos| 8 
Städten zur Zierde gereichen würden. Kerr v. Goßler | Honorar von 200 000 Mh. überreichte. Die beſte Be. jun weiß leicht bezogen 773 Gr. Lat U, weiß Sylt 1 8 ! 
hat darüber feine Freude ausgeſprochen. zahlung erhielt wohl Dr. Dimsbale im Jahre 1762, Er 183 Or. 146 u, Gommer- r. 147 Al, für poln amburg 2 
zZ 8. April ivattel würde von London nach Petersburg berufen, um die | zum Zranflt weiß 761 Gr.129 Al per Tonne. Termine: | Swinemünde 2 
horn, 8. April. (Privattelegramm.) Heute Kaiſerin Catherina II. zu impfen. Er erhielt dafür | April-Mai zum freien Verkehr 149 u Pr. 148. U Gd. | Neufahrwailer 1 
Nachts 3 Uhr wurde die hiefige Garnifon 200 000 Mk. und 40 000 Mk. Reiſekoſten, ein Porträt | tranfit 1251, 1 Br., 7 AR an zum freien | Memel 100 
wiederum alarmirt. Die Truppen rückten zu | der Kaiſerin, den Baronstitel und den eines Leibarttes r Be u an el 25 Br Parts 2 wolhenles — 
= 17 3 der Königin. Profeſſor Sacharin von Moshau erhielt 2 5 g 2 53 Münſfter 713 N I bald bed. 1 | 
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einer Beſetzungsübung an der Grenze bei itftoni ür eine Eonful- \ L Karlsruhe 713 15 
von dem Millionär Tereſchiſchenke für eine Conful- | trafiſit 130 UL bez. Regulirungspreis jum freien Verkehr n 22 2 wolkenlos 
Leibitſch aus. tation, an welcher er Theil nahm, die achtungswerthe | 145 M, traniit 15 M. 8 f Münden is S1 = wolkenlos 
K. Thern, 7. April. Die hieſige Barbier- und | Summe von 14000 Rubeln un 2000 Rubel für feinen Roggen. Inländiſcher unverändert, tranfit_höher. | Chemnit 774 fill — Bee 3 
Feifeur-Innung welcher die betreffenden Gewerbe- Alfiftenten. Ein Extrazug bejörberte den Profeſſor von | Bezahlf wurde für inländiſchen 691, 744 und 753 Gr.] Berlin 773 Mm 1 bel > enlos 2) 
i e i 6 Moskau nach der Stadt, in welcher der Patient refi- 7,0, für poln. zum Tranſit 738 Gr. 102 . Alles ] Wien MIR iter 
treibenden aus den Orten Culmſee, Brieſen, Schönſee, Nos j per 714 Gr. per Tonne. Termine: Aprit- Mai inländ. | Regen 
Gollub, Straßburg, Tautenburg, Biſchofswerder, Pod- dirte und wieder zurück ge feiner Feimath. 119 M Br., 118% MM Gb., unterpolniſch 102 U Gb., Preslau. 72 IND I bedect 
gorſch, Mocher angehören, Dal alle Sahne angejgafft, ze Sn indel f wi; de Se. 4 S Mai. Jun Antändifch 121 U Br., 120½ MU Hd. unter- N21 | 368 | 8 3 | — — . 10 | 
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52 d., Septbr.-Ohtbr. inländiſch 128 ¼ M bez., 
unterpolniich 103 t Br., 102 t Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 117 M, unterpolniſch 102 M. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen polniſche 
zum Tranſit mittel 105 t per Tonne bezahlt. — Klee⸗ 
aaten weiß 55, 60 M, alt ſtark beſetzt 10 Al, roth A8, 
ohtingentitter.Ioco Vi A be mf con mieter 
contingentirier loco 54¼ U „ nicht contingentirter 
loco 337% U bez., Mai-Juni 34 Al Gd. 


Produftenmärnte. 

Magdeburg, 7. April. Zucker bericht. Ko 

fenen lg dee e e 
m. 00, a rodu excl.. 

13,85. Matt. Brodraffinade 23 aenbenient 


1) Nachts Reif. 2) Thau. 3) Nebel, Thau. 
Uebe rſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum in Nordweſten hat an 

öhe zugenommen, auch über Mitteleuropa iſt das 

arometer geſtiegen, fo daß die Beſtändigkeit der 
der gleich ſgen ff noch zugenommen hak. Wegen 
der gleichmäßigen Luftdruckvertheiſung ift die Luft- 
bewegung allenihalben ſchwach., vielfach, insbeiondere 
über Centraleuropa herrſcht Winditille. In Deutſchland 
dauert die heitere, trockene Witterung fort, wobel die 
Temperatur durchſchnittlich etwas herabgegangen iſt, 
nur im norddeutſchen Küſtengebiete herrſcht Nebel. 


pfleglich liebenden Fand in feinen letzten Lebensſtunden 
entbehrend, mein lieber Schwager, der Oberlehrer . 
Er ſtarb in feinem 38. Ceb’nsjahre vorzeitig an Ent- 
kräftung als ein Opfer ſeiner unerſchütterlichen Ueber- 
zeugung von der Richtigkeit rein vegetariſcher Lebens- 
er 3 2 
mer [Räuberunmefen.] Aus Palermo wird berichtet, 
daß in der Nacht vom 3. auf den 4. April zehn Räuber 
die Poſt anfielen, die zwiſchen Palma und Canicutti 
verkehrt. der Wagen war von zwei Carabinieri be- 
gleitet, welche ſofort ein heftiges Feuer gegen die an. 
greifer eröffneten, wobei einer der letzteren getödlet 
wurde, während die übrigen die Flucht ergriffen. So- 


errüchenmacher-Innungen, ferner ſämmtliche hieſigen 
nnungen eingeladen, ſoweit letztere Innungsfahnen 
führen. — Die heutige Alarmirung unſerer Garniſon 
durch den commandirenden General Herrn Lentze kam 
vollftändig unvermuthet. Die Truppen waren ſchnell 
ur Stelle. General Lentze nahm eine Felddienſtübung 
m Gelände links der Weichſel vor. Erſt gegen 2 Uhr 
Mittags kehrten die Truppen in ihre Quartiere zurüch. 
Der Kerr Corpscommandeur ſprach der Garniſon ſeine 
Anerkennung Über ihre Haltung bei dem Vorgange aus, 
Neuſtettin, 6. April. Der frühere Kaufmann 


Grünwald von hier, welcher in letzterer Zeit geiftes- Meteorologiſche Beoba chtungen. 


a 5 en V- 6 ; 
hatte dh in —̃ — N wohl die tapferen n wie die zahlreichen | Pielis I. mil Faß 27.78. Zelt. Rohiuckher J. Product | 2 Barom.- — 
C. Tr. Königsberg, 7. April. Wie ſehr ſchon die ] Alen den blieben unnerleht er e 900 ber, 1080 s Sand Fan. Wind und Wetter. 
lte Königsberger Gewohnheit, die Ziehtage auf den Schiffs-Nachrichten 5 82% Br. per Zuli 18,90 bez 15 95 Br A ke S [ mm elſius. 
Siebenten es — Ss en ah 2 Thiſted, 4 255 ver engliſche Damp er „T. C.] Wochenumſatz im Nohzuckergeſchäft 57000 Eir. 9 8 322 | 70 | RND., leicht; heiter 
egen, en Einrichtung Platz gemacht, f , * ; ; 
Die Diethsconteacte vom 1. Ohfober und 1. April lauten, „ Abend füdtich n A a6 Berlin, 8. April Ber cht — 2 — — 
tige Zieht tli 3 alborg, I 8 „April. ochen Beri Geb - — 
hit der heutige Ziehtag deutlich erkennen. Nur eine firandet. Don der aus * Mann beſtehenden Be- en o) Sblhon * Geichafz — 7 un 5 


— kleine Jahl iſt noch durch beſondere 
erhältniſſe an den heutigen Tag gefeſſelt, der Kaupt⸗ 
umzug hat ſich um den erſten d. Mis. herum vollzogen, 
um ſo leichter, als eine Menge leerſtehender Wohnungen 
auch früheren Umzug ermöglichten. — Unſer Stadttheater 
muß Sudermanns „Heimath“ immer noch wiederholen, 
da jede der bisherigen Vorführungen ein bis unter 
die Decke gefülltes Haus gemacht und der Nachfrage 
nach Billetten nicht genügt werden konnte. 
— Zum Rector der Univerfität iſt für das Studien- 
N hr 1893/94 Herr Profeſſor Dr. C. Gareis, der 
utiſtiſchen Facultät angehörig, gewählt worden. Die 
Uebergabe dieſes Amtes von dem bisherigen Rector 
Profeſſor Dr. Lindemann an den neuerwählten findet 
am 16. April ftait. 

Braunsberg, 7. April. Das unvorſichtige a 
mit Schußwaffen hat leider auch hier einen Unglü 
fall herbeigeführt. Der 13jährige Knabe Preuß äußerte 
einem 11 jährigen Knaben alen Stadt gegenüber den 
Wunſch, auch einmal zu ſchießen. Sein Freund fagte 
ihm die Erfüllung dieſes Wunſches zu. Geſtern, wäh- 
rend der Abweſenheit der Eltern, gelang es dem 
Knaben denn auch, ſich aus der verſchloſſenen Kom⸗ 
mode feines Vaters den Revolver und drei ſcharfe 
. * verſchaffen. Schnell eilte er zu feinem 

reunde P. und es begaben ſich dann beide an den 
Bullenteich zur Abhaltung der Schießverſuche. Nach- 
dem 2 Schüſſe abgefeuert waren, nahm der Veran- 
ftalter des Vergnügens zn Freunde P., dieſem 
gegenüberſtehend, den Revolver aus der Kand, hier- 
bei ging der dritte Schuß los, und P. ſtürzte, in die 
Stirn getroffen, zu Boden. Auf Veranlaſſung des 
Arztes wurde P. in das Marienkrankenhaus geſchafft; 
an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt, da das Pro- 
lectil im Kopfe ſtecken geblieben iſt. (Br. Krsbl.) 

Inſterburg, 7. April. In der geſtrigen auferordent- 
— 2 Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Geftral-Bereins für Littauen und Maſuren hielt der 
Landesgeologe Kerr Dr. Klebs aus Königsberg einen 
—— Vortrag über Zweck und Stand der geo- 

ſch-agronomiſchen Kartirung Oſtpreußens. Nach 


abung iſt ein Mann ertrunken. 2 ; 
' = 7. April. (Tel.) Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche vom Kap Grisnez von heute 
früh, iſt das Pachetboot „albert Edward“, von 
Folkeſtone nach Boulogne fahrend, bei Grisnez ge- 
ſcheitert. der Dampfer hatte weder Paſſagiere noch 
Ladung an Bord. Man glaubt, daß er wieder 


flott wird. 


been, de Berlin. Schöttler a. Lappin, pain 


Gütern, Mildpahtungen und Genoſſenſchaften Ia. 95— 
Al, IIa. 91 bis 94 M., IIIa, — M, abfallende 
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e Ar 
N n e ers 2 j nn- 7 
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chter a. Rexin, Graf v. Oſtrowski 


ucker. 

Magdeburg, 7. April. (Wochen-Bericht der Aelteite 
der Kaufmannſchaft.) MNelaſſe: Beſſere Sorten ur 
Entzuckerung geeignet 32—430 Be, (alte Grade) reſp. 80 

5 
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beleuchtung vorhan ft 
dee oa. die nur zur Hälfte ect 
ift, deren andere Hälfte aber in ägnptifde Finftern a, Berlin, Budhol; a. Oflindien, Brüche a. Berlin, 

Raab a. Berlin, Peters a. Frankfurt . M. Schmidt 
a. Berlin, Joſeph a. Berlin, Schwichtenberg a. Dresden, 


bis 820 Brix ohne Tonne 2,40 —2,. 70 M. Desgleichen 
Kaufleute. 


ringere Gorien, nur zu Brennzwechen paſſend, 42— 

Be. (alte Grade) reip. 89—82 Brix ohne Tonne 2.40 — 
710 M. — Robiucker. Unſer Markt eröffnete 
dieſe a Ih Die in aufgeregter günſtiger Stimmung, 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil Feuilleton und Vermi 
ſch & rmiſchtes 
A gen ee lohalen und provinziellen, Handels-, Darin 
Inferatentheit Di ei er me: ae 


wodurch ſich die Breile in ſchneller Folge ſteigerten. Das 
Angebot von effectivem Kormucker beſchränkte ſich an 
den erſten Tagen auf wenige Partien, und obgleich von 
den Inlaudsraffinerien auch nur einige derſelben reflec⸗ 
tirend im Markt waren, fo fanden bei der günſtigen 
Meinung für den Artikel die offerirten Partien denno 


i der Gaſſen r - a 
8 it und keinen Lichtſchein durchläßt. An 


wird Abends dieſe Stelle noch wenigſtens 
e use dem Lichte des ſchrägeüber liegenden 


ſchäfts des Herrn 3. beleuchtet, aber an 


weis, denn daſſelbe hat unbeſchadet de 
großen und alten Eoncurrenz thatiächlich in kurzer Zelt 


e 
} eit jagen: Nur in ti 
chers ar alle anderen Mittel 8 15 "Das 


n 30 Pfg. an beſcha 


paſſiren. 4 
0 ünſchen, daß mit Rückſicht auf die 1 
Es wäre zu wünſch AM daher It man Die Aufforderung berechtigt. Haufet 


— — 1 imas ee 
die Fuhrwerke, namentlich Poſtwagen, dieſe 
Siehe — genügenden Beleuchtung 5 8 


würde. 


Der 
in bieer Woche in feſter Haltung. Die Raffinerien hielten 


Sind Sie Feinſchmecker in A 7 
Carlsbader dung, das 30 fünd gerdſtet l Mark 


rte N b das — 5 
— ein beſchränktes blieb. Die 8 en Zucker er- 
eis 60 Pfg., von Bawandka, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10. 


RR + der deutſchen Weinbau-Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordnungse 
225 1 Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Reconvales- 
N centen ſowohl, als auch als F und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 eg Flaſche (8349 

A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18, 
—. A ITTTET EEE 


Gambrinus⸗ Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 


Die Beerdigung bes no a In der hieſigen Anflalt iſt die 
Kaufmanns Aon ert Gon- J Stelle eines Wärters, welcher 
mann findet ontag, denſ zugleich gelernter Sattler ſein 
10. April, Morgens 9 Uhr. auff müß, ſogleich zu beſetzen. Ge- 
dem alten Heil. Ceichnam-⸗Kirch-eignete Perſönlichkeiten wollen 
fe von der Leichenhalle da- ſich baldigſt perſönlich unter Vor⸗ 


bo 
ſelbſt ſtatt. zeigung ihrer Papiere bei dem Reſtaurantl. Ranges 
Bekanntmachung. BILL Den mit Garten. 

F Bier der See- hältniſſe das Weitere bekann 
e e e e e e * u. a Gartenlokalcenooit 


Ariel, Capt. Bakema, auf der liner e 


Reiſe von Amſterdam nach Dani Der Director der 

—. * 2 5 Provinzial-Zeren-Anſtalt hinſichts Feinheit und Eleganz den weitgehendſten Anforderungen entſprechend, föcleget ränk el. Speilen, 
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inunferm Beſchäft stohale,Langen-| von age mit an einge- 
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Danzig, den 8. April 1893. Aug. Wolf & Co. 
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Bekanntmachung. 8 8. „Odin Streng reelle 5 a sEN uch ups 1 Mufterkarten zur Wahl. 
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von We 18 5 
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auch in halben Portionen. 


deulſcher 
kr, Beamten⸗Verein. 
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Yersfliher Verein. 
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Vormittags 10% Uhr, M A icht 
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Din Schulanfang ch ich mein worffiändig ma; 7 ſäpmulcher 
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Im beſondern: 

Torniſter, Schultaſchen, Bücherträger ꝛc., 
Schreibehefte in allen Liniaturen von 80 Pfg. pro Dtzd. an, 
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Nirau, Danzig, Mattenbud. 22. 
Ein 78 erhaltenes Stehpult 
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ef Expedition d. Ztg. erbeten. 
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Lier fiel Wein kräf- Kurbäder 
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Frau L. Ruppel 
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Zum Pilsner, 
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befindet ſich während der Renovirung 
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Bahkterio 38. hen chem. Cabora- 
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Rach Ani Aurtellg, 
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Gummizug in den feinſten N 85 breiten Spitzen 2 
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2 Beginn des Sommerſemeſters Montag, den 10. April, 8 
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Damm Nr. 2 iſt eine Wohnung 
Heil. Geiſtgaſſe 19, 2. 2 Stuben, Hüche. 
zwiſchen Scharmacher- u. Ziegeng. ne Ontree u. Keller 
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bis 11. April franco PBrovifton entgegen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 
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a ation Filehne. Po von 5 e-I ein Giuhflügel iſt au per- 
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des Conturslagers von Bruno Berg 


Heyer 1 ie gallen 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
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ſchlagenden Transactionen. 


Beilage zu Nr. 20065 der Danziger Zeitung. 


Gonnabend, 8. April 1893. 


ift, wird die ſorgſame Hausfrau das einzige 
Hilfsmittel ergreifen, durch welches thatſächlich 
reine Milch erzielt werden kann, das iſt die 
Steriliſirung. durch das bloße Aufkochen, wie 
es überall üblich iſt, werden die ausgebildeten 
Pilze in der Milch zerſtört, aber die ſogenannten 
Sporen als Dauerformen bleiben am Leben und 
ſetzen im Magen und Darm ihre Lebensthätig- 
keit fort, und bringen viele Krankheiten hervor, 
demnach iſt die wirkliche Steriliſirung nicht zu 
umgehen. 5 R 

Wo man ganz frifhe Milch zur Verfügung 
hat, genügt der bekannte Soxhlet'ſche Apparat, 
aber er erfordert ſehr viel Mühe, und dieſes 
Verfahren iſt, da viele Flaſchen platzen, keines 
wegs billig. Bleiben die Bakterien längere Zeit, 
5—6 Stunden, in der Milch, jo können einige 
derſelben die Ausſcheidung gewiſſer Zerſetzungs⸗ 
producte, Plomain genannt, bewirken, welche 
nachtheilig, ja geradezu giftig für Kinder wirken. 
Dieſe chemiſche Veränderung läßt ſich durch 
ſpäteres Steriliſiren nicht mehr ausgleichen, die 
Schädlichkeit bleibt beſtehen. Deshalb reicht 
der Soxhlet'ſche Apparat für dieſe Fälle nicht aus 
und die einzige Hilfe wird geboten durch das 
Steriliſiren der Milch. Kierbei wird die Milch 
ſehr ſtark erhitzt, und dadurch die darin befind- 
lichen Keime getödtet. die Milch hält ſich nun 
Wochen lang friſch und ſüß, man muß fie nur 
in einem kühlen Raume aufbewahren. 

Das Gterilifiren iſt eine ſehr mühſame Arbeit, 
mit vielen Koſten verknüpft, naturgemäß iſt ſolche 
Milch auch erheblich theurer als gewöhnliche, ſie 
wird zwiſchen 40 und 50 Pf. das Liter verkauft. 
In den weſtlichen Städten iſt der Preis 80—90 Pf. 
und mehr. Wer für die Milch einen ſcheinbar 
hohen Preis ausgiebt, ſpart an Arzt und 
Apotheke, beſonders aber iſt dieſe Milch viel 
billiger als die der Ammen. 

Nun hören wir fragen: „Wie kommt es, daß 
früher, bevor die Bakterien „erfunden“ waren, 
kein Bedürfniß nach ſteriliſirter Milch hervortrat? 
Unſere Mütter haben doch nichts von dieſer 
Methode gewußt, und wir ſelbſt find bei ge- 
wöhnlicher Milch ganz gut gediehen.“ Darauf iſt 
zu erwidern einmal, daß kräftige Kinder, wenn ſie 
die erſten acht Monate an der Mutterbruſt über- 
wunden haben, auch heute die Schädlichkeiten 
der gekochten, aber nicht ſteriliſirten Milch wohl 
ertragen werden; ferner, daß die Aerzte oft 
genug über die erſchreckende Sterblichkeit kleiner 
Kinder klagen, die beſonders in den Sommer- 
monaten auftritt, zu der Zeit, in welcher man 
die Milch am ſchwerſten geſund erhalten kann. 
In Braunſchweig verkauft eine Molkerei monatlich 
22 000 Zlajhen ſteriliſirter Milch, ein Zeichen, 
wie ſehr dort die Hausfrauen von ihrer Gedeih- 
lichkeit überzeugt ſind. 

Hierzu kommt noch, daß durch das Gterilifiren 
alle diejenigen Erreger menſchlicher anſteckender 
Krankheiten mit Sicherheit unſchädlich gemacht 
werden, welche durch das Stallperſonal oder 
andere Zufälle in die Milch gelangen. Die Keime 
der Cholera, Diphtheritis, des 2 


Die Ernährung der Kinder, 


beſonders wenn ſie nur wenige Monate alt ſind 
und, wie das leider ſo häufig vorkommt, an 
kleinen Berdauungsftörungen leiden, ift oft ſehr 
ſchwierig. Wenn die heilſamſte, die natürliche 
Nahrungsquelle verſiegt und die Amme durch 
Diätfehler, durch unzufriedenes, widerhaariges 
Weſen oder gar durch Jähzorn den Kleinen 
ſchadet, ift die Mutter gezwungen, zur Flaſche zu 
greifen. Abgeſehen von „Kindermehl“ oder ähn- 
lihen Surrogaten iſt man auf die Kuhmilch als 
beſtes Erſatzmittel angewieſen. } 

Die Beichaffenheit derſelben ift ſehr verſchieden, 
wie auch die chemiſche Analyſe dieſe Verſchiedenheiten, 
abgeſehen von dem mechjelndenGehaltangett, Waſſer 
und Salzen, nicht nachzuweiſen vermag. Der Der- 
dauungsapparat von Kindern und Kranken iſt 
empfindlicher als die chemiſchen Reagentien. Außer 

allem Zweifel iſt es, daß die Milch von Kühen, 
welche ftark zerſetztes Futter erhalten haben, wie 
Schlempe, Rübenſchnitzel ꝛc., von ſchwächlichen 
Kindern gar nicht vertragen werden kann. Dies 
find chemiſche Beränderuüngen der Milch, und 
dieſe kann durch keine Manipulationen wieder 
gedeihlich gemacht werden. 

Es giebt aber andere Einflüſſe, von welchen 
auch die an ſich geſundeſte Milch betroffen wird, 
das iſt die Aufnahme von Bakterien. Die Milch ver- 
läßt völlig keimfrei das Euter der Kuh, aber ſofort 
treten Keime von Pilzen ein und vermehren ſich 
mit erſchreckender Schnelligneit, um ſo ſchneller⸗ 
je ungünſtiger das Zutter und die Reinlichkeit im 
Stalle war und je wärmer die Temperatur der 
Luft if. Nach neueſten Unterſuchungen enthält 
die in gewöhnltcher Weiſe behandelte Milch, 
welche etwa 5 Stunden nach dem Melken zum 
Derkauf geſtellt wird, im Sommer 800000 bis 

900 000 Keime in einem Cubinkcentimeter, in 
einem Raume, der etwa ein Drittel eines Finger- 
77 ausmacht. Bei Anwendung großer Rein- 
lichkeit und Kühlung der Milch kann man dieſe 
Menge etwa auf die Hälfte herabſetzen, alſo Milch, 
die nur Keime in dem genannten 
kleinen Raume enthält, kann für ungewöhnlich 
rein gelten. Man hai eine ſehr einfache und 
höchſt ſinnreiche Methode erfunden, die Menge 
der in der Milch vorhandenen Bakterien ohne 
Mikroskop feſtzuſtellen, deren ausführliche Be- 
ſchreibung hier zu weit führen würde.“) Dieſe 
Methode hat Herr Bolle, der bekannte Beſitzer 
der großen Meierei in Berlin, eingeführt. Die 
Milch jedes Lieferanten wird einzeln geprüft, und 
eines Tages zeigte ſich, daß in der Milch von 

einem Gute, die fonft fehr rein zu fein pflegte, 
über 800000 Keime im Cubikcentimeter, am 
nächſten Tage noch etwas mehr vorhanden waren. 

Der Reiſeinſpector wurde hingeſandt und fand 

nach genauer Unterſuchung, daß der Milchkühler 
zum Theil verſtopft war, nicht ſo viel Waſſer 
aufnahm, als er ſollte, und die Milch anſtatt mit 

8 Er. mit Gr. R. ablief. Dies war der 

Grund für die rapide Vermehrung der Bakterien. 

Der Fehler wurde abgeſtellt, und die Zahl der 

Bakterien ſank wieder auf das normale Maß 
herab. Man ſieht hieraus, welche enorme 

Wirkung eine kleine Machläſſigkeit hat. Nun 

muß man bedenken, daß in der kleinen Minder- 
zahl der Landwirthſchaft die Milch vor dem Der- 
kaufe überhaupt gekühlt wird. 

Nun hat die Erfahrung gelehrt, daß, je mehr 
Bakterien in der Milch vorhanden find, dieſelbe 
um ſo ſchwerer vertragen wird — es handelt 
ſich immer nur um ganz kleine oder ſchwächliche 
Kinder. Man hat ſomit die Verpflichtung, für die 
Kinder nur ſolche Milch zu verwenden, welche 
möglichſt keimfrei iſt, und da, wie oben gezeigt, 
völlige Keimfreiheit im Kuhſtalle nicht zu erzielen 


*) Sollte es erwünſcht fein, fo sr eine genaue Be- 
ſchreibung der Methode nächſtens folgen. 


Feinde des Menſchengeſchlechtes werden durch das 
Gterilifiren zweifellos vertilgt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


N 2. Aueh e 
ruhig, holſteiniſcher loco neu 2 
en mecklenburgiſcher loco neuer 134—136, ruif. 
loco ruhig, Tranſito 100 nom. — 
Gerſte ruhig. Nübel (unverzollt) matt, 

— Spiritus loco matt, per April-Mai 228 Br., per 
Juni-Juli 23⅝ Br., per Yuli-Auguft 2448 Br., per 


Auguſt-September 2 / Br. — Kaifee ruhig, Umſatz 
— Sach. Betroleum 
loco 5,10 Br., 


Standard white 


loco feit, Weid 


per Kuguſt-Deibr. 5,30 Br. — 


Die Kunſtausſtellung im Stadt- 
muſeum. 


VI. 

Die Landſchaft auf unſerer Ausſtellung iſt be- 
ſonders reich vertreten. 97 Namen weiſt der 
Katalog auf, oft findet ſich bei einem Namen 
mehr als eine Landſchaft angegeben. Intereſſant 
in hohem Grade iſt dieſe Abthellung beſonders 
deshalb, weil alle Richtungen vertreten ſind bis 
auf das modernſte Streben durch objective 
Wiedergabe von Momentbildern der Natur im 
Beſchauer ſubjective Naturempfindungen zu wecken 
und Gtimmungsbilder zu geben. Freilich von 
der romantiſch⸗ſtiliſirten Ideallandſchaft, wie fie 
in fo hervorragender Weife ſeiner Zeit von 
Preller hochepiſch, von Ludwig Richter dorf- 
idylliſch betrieben worden iſt, finden wir keine 
Spur, es ſei denn, daß man Albert Tſchautſch mit 
feinem „Liebestraum“ und Zultus Jürß mit 
ſeinem „Goldenen Zeitalter“ darunter rechnet. 
Mährend das erſte Bild, abgeſehen von feiner 
menſchlichen Staffage, einen guten Eindruck hinter- 
läßt, will das zweite einmal wegen ſeiner harten 
Farbengebung nicht gefallen, dann aber auch des- 
wegen nicht, weil man die verfehlte Abſichtlichkeit, 
dem Zdealiſten Böcklin nachzuahmen, zu ſchmerzlich 
empfindet. Weit beſſer vertreten iſt die Art der 
Landſchaft, hiſtoriſch oder geographiſch bekannte 
Gegenden im Bilde feſtzuhalten. Wir finden da 
hervorragende Leiſtungen neben achtunggebieten- 
den Arbeiten. Außer O. v. Kamecke, Hugo Knorr, 
Albert Arnz, E. Baitau und vielen anderen 
ſehen wir vor allen dingen Oswald 
Achenbach mit feiner „italieniſchen Landſchaft“. 
Zwar gehört dieſer Künſtler ſeinem Motiv nach 


heit der balriſchen Landſchoft in Pb 


lings, 
, Auffteigen des 
u 1 feln Weben des Sonnenlichtes, 


der farbige Schmuck der Wieſen und Felder, der 
ne Herbſttag, der erſte Schnee und die 
dunſtige Schneeluft um die Menſchen und Häuſer, 
das ſind die Themata, welche die modernen Land- 
ſchafter in ihren Bildern behandeln. So klein und 
idylliſch dieſe Vorwürfe klingen mögen, der echte 
Maler weiß aus ihnen etwas zu machen. Beweiſe 
liefern hierfür Keſtler nur Bis nm 

mers „ — 
n en ee auf beiden Bildern der 


zur alten Schule, in der techniſchen Behandlung | thau“. Wie fein 1 

jedoch ift er vollſtändig modern, man ſehe ſich doch ][Frühnebel im u Le fe ar 
blof; die wiedergabe, des Gpringbrunnens und | herrlich IM A Welch coloriftifchen Jauber 
A ut das Caub aus! Das Genzmer’iche Bild giebt 


Modernen erfreuen. Zu nennen iſt dann der 
Römer Luigi Bazzani, deſſen herrliche Wiedergabe 
des Triumphbogens des Severus in ſeiner feinen 


Bemerkung Beranlafjung, daß 


u der ; 
N die Staffage faſt ganz in den 


die Modernen 


i i f ä der aber zu lebensgroß 
Marmorbehandlung die Bilder Ernft Gtades, | Hintergrund drängen ode 0 
die an und für ſich nicht ſchlecht ſind, weit hinter — wie es bei den Schnittern der 


ſich zurückläßt. Hervorragendes bringt wie immer 
Mouien, nur daß diesmal ein brauuer Ton in 
ſeinem Bild vorherrſcht. Ganz ausgezeichnet 
wirken die Bilder von Metzener und Schuz, 
an deren wunderbar feinen Laubbehandlung 
und Perſpective wir uns erfreuen müſſen. 
gam abgeſehen von der Weichheit der Luft und 


Die modernen Landſchafter malen Stimmung, 
lautet ein oft gehörter Ausſpruch. Was iſt aber 
Stimmung, was bedeutet Stimmung-Geben? 
Nicht anderes als zu dem Beſonderen etwas 
Unausgeſprochenes fügen und ihm einen Rahmen 
geben, der auf ſeinen Zuſammenhang mit dem 


a bus, Scharlach, [Banque d’Escompte 142 
der Tuberkuloſe und aller dieſer folien Er 


Hamburg, 7. April. Zuckermarkt. anne 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88%. Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per April 15.87½, per 
Mai 16,00, per September 15,12½, per Dezember 


13.42 ½. Zeit, 5 

Bremen: 7. April. Raf. Petroleum. (Schlub - 
bericht.) Faßzollfrei. Zeit. Loco 5,15 Br. 

Hapre, 7. April. Kaffee. Good average Santos per 
April 99,75, per Mai 89,50, per September 98,50. 
Behauptet. 
per 
gen 
per Mai 13,70 
Hafer per 


Rovbr. 11,15. 

Frankfurt a. Pt., 7. April. Eftecien-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 295½, Lombarden 981½, 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 159,00, 
Disconto-Commandit 192,60, Dresdener Bank 152,00, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 148,10, Bochumer Gufitahl 
1 Dortmunder 


ur 


41,30, 


% do. —, do, Gilberrente 98,70, 
do. Goldrente 117,00, 4% ungar. Goldrente 115,95, 5% 
do. Dapierr, —, 1860er Looje 149,50, Anglo-Auft. 
158,00, Landerbank 261,40, Ereditact. 358,50. Union- 
bank 265,75, ungar. Credtiact. 415,25, Wiener Bank- 
verein 130,60, Böhm. Weſtbahn 375,00, Böhm. Nordb. 

Eiſenbahn 477,50 


Alp.-Mont.- A ‚25, Amiſterd. 
7455 100,60, Deutſche Plätze 59,57!/2, Condoner Wechſei 
121,70, Dariler Wechſel 48,42½, Napoleons 9,672, 
Narknoten DT Ruff. Banknoten 1.25 /, Silbercoup. 
00, Bulgar. An 10 öſterr. Kronenrente 96,90, 


ungar. Kronenrente 95,50. 
1 Betreidemarkt, Weizen auf 
Termine niedriger, per Mai 171, per Rovbr. 175, 
chäftslos, do. auf Termine niedriger, 
Oktob Rüböl loco 25%, 


Antwerpen, 7. April, Getreidemarkt. Weiten weichend. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte flau. 

Liverpool, 7. April. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, 
davon für Gpeculation u. Export 1000 Ballen. Gtetig, 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: April-Mai 4 50 
Häuferpreis, Mai-Juni 43⅝ do., I 

Juli-Auguſt 4% Wert 
reis, Septbr.-Okthr. 


zu 1 111 k N un 
ruhig, per April 20,90, per Mai per = 
Auguft 21,70, ‚ner Gept-Debt: 22,20. --" Me gen 
ruhig, ver ril 13,70, Sept.⸗Deibr. 14,40. — 
Mehl feit, per April 46,80, per Mai 47,40, per 
Mai-Auguit 48.00, per Sept.-Dezbr. 43,20. — Rüböl 
behpt., per April 58,50, per Mai 58,75, per Mai- 
Aut 9 705 . 1 8 — 8 
„ 9 „ at ver u 
0 9,25, ver Geptbr.-Deibr. 44,50. Wetter: con. 


97,20, ente 97,00, eih 

Rente 93,42 ½, öſterr. Goldr. —, 4% ung, Goldrente 

7,09, HI. Ortentanleihe 69,80, 4% Kuſſen 1 —, 

4% Rufen 1889 98,10 rer 4% ne E — a 
. rken 


Be auß. Anleihe 67½¼ erc 


£ocie 94,60, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 443,00, 


25,12½, Cheques a. London 28, 
kur; 205,62, do. Wien kurz „J. do. Madrid kurs 
433,50. Greb. d’Esc, neue —, Robinſon- A. 115,00, 
Bortugieien 22,68, 3 %_Rulien 78,45. Brivat-Discont 2/16. 

ondon, 7. April. Die Firma N. M. v. Rothihild u. 
Söhne wird in der nächſten Woche einen Profpect ver- 
öffentlichen, der die Emiſſion einer braſilianiſchen An- 
leihe ankündigt. Die Anleihe, in der Höhe von 
4 Millionen Livres, iſt eine Sprocentige. 

London, 7. April. (Gchlußcourie,) Engl. 234% Conſois 
9815/16, Pr. 15 onſols 106, 5% italien. Rente 92/8, 
Lomoarden 10¾8, 4% con. Rufien von 1889 (2, Ser.) 
88 ¼½. convert. Türken 22½, öſterr. Gilberrente 82, 
öſterr. Goldrente 97, 44 ungariſche Goldrente 
96½, 4% Spanier 67ʃ½, 3½ T privil. Aegypter 9634, 
4% unific. Aegnpter 101 ½, 3% garantirte Kegypter 
„ 4½ % ägypt. Zributanleihe 101½, 3 % coniol. 


Allgemein-Menſchlichen hinweiſt. Diefe Stimmung 
iſt immer in etwas Unklarem, Undefinir- 
barem gelegen, da ihrem Weſen es nicht zu- 
kommt, ebenſo beſtimmte Formen anzunehmen, 
wie der Vorgang, den fie umgiebt. Die 
Stimmung iſt gewiſſermaſſen eine Atmoſphäre, 
welche die auseinanderfallenden Einzelheiten, das 
Haupt- und Nebenſächliche des Bildes auf eine 
gleiche Farmonie bringt, wodurch all das Scharfe 
und Harte weggenommen wird, das für die Ge- 
fühlswelt zu klar iſt. Daß ſich an dieſe Aufgabe 
nur Künſtler von echtem Können wagen dürfen, 
liegt auf der Hand. Wie leicht kann dieſes 
Stimmung-Leben, dem eine große Freude an der 
Natur, an den einfachſten Vorgängen in ihr nicht 
abzuſprechen iſt, in eine gewiſſe Abſichtlichkeit 
verfallen, welche zu keinem befriedigenden Ein- 
druck kommen laſſen. Ein Meiſter ſonder 
Gleichen in der Stimmungsmalerei iſt Erich 
Kubierſchky, deſſen Bilder den gleichen Grund- 
ton, das Erwachen des Frühlings, mit wachfen- 
der Feinheit variiren. Als Cabinetſtückchen 
feiner Kunſt möchte ich die „Schleſiſche Landſchaft 
im Frühling bezeichnen“, die leider allzufrüh von 
dem Käufer der Ausſtellung entzogen worden iſt. 
Alfred Scherres zeigt auch auf dem Gebiet der 
Stimmungsmalerei entſchiedene Vorzüge. Sein 
„erſter Schnee“, ſein „ſtürmiſcher Herbſtabend“ 
haben jenes unbeſtimmte „Etwas“ an ſich, in 
dem die Stimmung liegt, leider beſitzen ſie auch 
ſehr viel Abſichtlichkeit und ein zu großes Format, 
welches den Eindruck abſchwächt. Kervorragend 
jedenfalls iſt ſeine „Abenddämmerung im Winter“; 
fein „Sommertag, Motiv aus Rahmel“ iſt mir 
in der Farbe beſonders unverſtändlich. 

Natürlich verleitet dies Betonen des unbe- 
ſtimmten „Etwas“ auch zu Bildern, die ganz 
geſchmacklos find, ich verſtehe darunter die joge- 
nannten Spinatbilder, deren einige auch auf 
unſerer Ausſtellung vorhanden ſind. Sie find 
meiſt dadurch ſchon gerichtet, daß ihre Ver- 
fertiger nicht auf der Höhe der Zarbentechnik 
ſtehen. Andererſeits verführt aber das techniſche 
Können die Maler zu allerlei Experimenten mit 
den Farbennuancen, es kommen dann Arbeiten 
zum Vorſchein, denen man es ſofort anſieht, 
daß in ihnen mehr „geſpielt“ als „gedacht“ iſt. 
In dieſe Rubrik gehören namentlich die Bilder, 
deren Beſtreben darauf gerichtet iſt, allerlei 
Farbenſpiegelungen auf der Waſſerfläche zu 
bieten. 5 

Es erübrigt noch auf zwei Künſtler einzugehen. 
Der eine, J. Benlliure aus Venedig, iſt mit einem 


— 


Mexikaner 81½, Ottomanbank 144 i 
Canada - Baci %, De Beers- Actien neus At 
Rio Tinte 15/4, 4 % Rupees 631/5, 6% fund. argent 
Anlei e. 69, 5 argentiniſche Goldanl. von 1886 67ʃ½ 
do. % J auß. Golbanl 40, Neue 3% Reichsanleihe 
86, Griech. Anl. v. 1 76/8, Griechiſche 
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London, 7. April. an der 
2 a nr 3 

0 n, 7. April. Getreidemarkt. icht. 
Weizen ruhig, aber stetig, Gerſte träge Naht aer 
ändert. Mais und Hafer ſtetig. Angehommene Weizen 
ladungen unverändert. Bon ſchwimmendem Getreide 
Wee ik Bsgebr, Gerſte ruhig, Mais feſt. 

„7. ril, . i 
9 märranis 40 sh. c W BEER 
asgow, 6. April, Die Borrät ifen i 

Stores. belaufen ich auf 342410 Tons gene 401 Dun 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
geindliten Hochöfen beträgt 71 gegen 78 im vorigen 


Liverpool, 7. April. Getreidemarkt Weiße 
Weien d., rot i . i ? iber. 
Meß den. 2 35 5 bis 2 d., Mais ca. ½ d. höher. 
Remnork, 6. April. 
London (60 Tage) 4,861/n, 
Wechſel au Paris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95% x lei 
Bacific-Act. 8412, 
u. Nortb-Weſtern-Actien 


nork 5,35, do. G 
Od. rohes Petroleum in Newyork 5.65 


97 
10 
Juli 15,60. low ord. per Mai 15,80, per 


Chicago, 6. April. Weiten per April 772%, i 
72% Nai per April 40% Spee Ihort diem 1000 
Pork per April 16,60, — Weizen fiel einige Zeit nach 
. auf beſſere Ernteausſichten in Kanſas, dann 
lebhafte Reaction auf rege 
faſſend auf Jpeeulaftve Verkäufe. — Diais anfangs 
ee ſpäter lebhafte Reaction, ſchließlich wieder 

Remnork, 7. April. Wechlei auf London i. G. 4,860 
A ee 
Mais 0%. — Fracht 1. — Zucker Ki m 


wir meiſtens jchönes, heiteres Better. — 1 
unferes Angebots in Diefer Sabre ber Schwerpunkt 
5 paſſirten die Plehnendorfer Schleu 
Bien 39 do 0 
vom Auslande 2152 Tonnen Weizen, 1 17 Tor 3 
53 Tonnen Erbjen. Die Bahnen baden en — 
beſtanden aus 147 Waggons Getreide 
vom Auslande — gegen 
i Leg 1, le 
Jahre und 415 gleichzeitig 1891 — 5 nachen 
e 
n, l 
Tonnen Gerite, 30 Tonnen 9 Roggen 
und 10 2 Wich 


10 
und "das Ausland 0 Tonen 


Bohnen, 
20 Tonnen Kleeſaaten, 30 T 
ee ee, 30 Tonnen Lupinen, 20 Tonnen 


cht Tag 
einem Jahre. Die Diſible fuppin nahm um 
Weizen ab, gegen 269 550 im vorigen Jahre und 


Bilde kleinſten Formates vertreten, „Strand- 
partie fvon Venedig“ iſt es betitelt. Ich habe 
ſelten einen ſo fein gemalten, wirklich ftimmungs- 
vollen Naturausſchnitt geſehen. Alles iſt bis in 
die Einzelheiten fein durchgearbeitet, aber das 
ganze Bildchen hat einen maleriſchen, poetiſchen 
Kauch über ſich, der frei iſt von jeder ge- 
künftelten Mache, jeder photographiſchen Gtarr- 
heit. Der zweite Künſtler, den ich noch nennen 
wollte, iſt Ludwig Dettmann. Drei Bilder ſind von 
ihm auf der Ausſtellung: „Sifherdorf im 
Sonnenſchein “ „Schiffswerft und „Waldbach“. 
Ich weiß wohl, daß dieſer Künſtler den meiſten 
unverſtändlich bleibt, weil der Inhalt der 
Bilder zu ſehr Scheinhaftigkeit an ſich hat, 
als! daß er ſofort verſtanden würde. Dettmann 
weiß wie kein anderer die Natur zu belauſchen 
in ihrem feinſten Weben. Er iſt ein hervor- 
ragender Zeichner von kleinen Naturausſchnitten, 
er ähnelt darin ſehr den engliſchen Landſchaften 
und iſt zu bekannt, als daß mehr über ihn zu 
ſagen wäre. Man muß allerdings auf ſeine Art, 
ſeine individuelle Art, die Welt zu ſehen, genau 
eingehen, wenn man ihn verſtehen will. Seine 
Bilder ſind Farbendichtungen, Licht und Luft 
ſeine Leitmotive, das zeigt ſein „Fiſcherdorf“, 
ſeine „Werft“, fie haben trotz ihrer ſcheinbaren 
Nüchternheit einen gewaltigen Glanz, und wenn 
ſich das Auge erſt in das Flimmern und Schim- 
mern der vom Sonnenduft durchflutheten Welt 
hineingewühlt hat, dann vergißt es darüber ganz 
. des Inhaltes. Das aber be- 
r Kunſtler, um ni i 

Im yu Nun. chts anderes iſt es 

enn wir im ganzen das betrachten, was die 
Landſchaft auf unſerer Ausftellung betet ſo ſehen 
wir eine völlige Abkehr vom großen monumen- 
talen Stil, der aber von den Modernen nicht ver- 
nachläſſigt werden darf, wenn ſie nicht eben ſo 
wie frühere Perioden die Einſeitigkeit zum Grund- 
element ſich machen wollen. Es iſt in der 
heroiſchen Landſchaft alten Stiles Raum und 
Stoff genug vorhanden, die Errungenſchaften der 
neuen Technik, der neuen Naturbeobachtung, der 
neu entdeckten Wahrheit zu verwerthen. Was 
für großartige Leiſtungen wären da zu erwarten. 
da doch die Vorwürfe dieſes alten Stiles ſo hoch 
über denen des modernen Stiles ſtehen, wie das 
Drama über der Dorfgeſchichte! Der Anfang ſcheint 
hend ig ur 5 — wenigſtens leiſtet Hermann 

nche 

Be n Kervorragendes auf 1 


— — 


Kaufluſt. Später wieder 


* 


beſteht aus 77655600 Bufhels Bein gegen 41 028 000 
Buſhels vor Jahresfriſt. — and war das 
Geſchäft bei ſchönem Wetter ſehr "ei und ruhig 
ohne nennenswertbe a Schwimmender 
Weizen — feſt gehalten. — Berlin hat in den 

letzten Tagen in auch langſam befeſtigt und iſt mit 
Weizen per Frühjahr 3,30 M und per Sommer 2,50 M. 


Steigerung von Weizen 0 * und ſeit 
8 Tagen loco 1 M höher bezahlt. Auswärts gab ſich 
vermehrte Nachfrage kund, doch war man nuch geneigt, 
Preife anzulegen, die unſerer Marktlage entſprechen, 
und die erwähnte Abſchwächung für Getreide im allge- 
meinen dürfte die zaghafte Kaufluſt wieder ganz ver- 
ſcheuchen. Inländiſche Termine ſchließen bis auf den 


um See-Export 15 3,10— 
‚10 M, Ane 33, 10 ft per 500 Kilo 


höher; Roggen dasegen 8 nur mit Mühe eine | September-Oktober, der zuletzt mehr erzielte,] Unſere Preiſe für e Waare find 1½ AM, 
Avance von 1,30 M. hieſigen Markt hat fin | unverändert. Für unterpolniſche Roggen per Frühjahr für nicht contingentirte loco 1½ M und per Mai-Juni | bis 1 
die Nachfrage, beſonders für hie Weisen recht] und Sommer wurde ½ und per Herbſt 1 M mehr | Ya M höher, Berlin ſtieg per April. Mai 60 Fund per 

lebhaft geäußert, und find dieſelben feit voriger Woche n Der hieſige Vorrath 3 5 Roggen beitand am | Zuli-Kuguſt 30 Z. Zu notiren iſt: Contingentirter loco 

loco und auf nahe Termine ca. . 10481 Tonnen, am 1. März aus 11482 | 53½—54½ AM Gd., nicht contingentirter ſoco 33½́— 
Herbſt wurde 2½ MM * bezahlt. 3 Tonnen ab am 1. April 1892 0 aus 8551 . — Ge- I 341, M Gd., zieht 34½ M Br., per Mai-Juni 33½ AM 

weisen bedangen loco nu M mehr u zu per 714 Gr. m... 708—753 Gr. | bez., 341, M G 

auf Termine unter Berück älisung der Enie 114½—117 M, volniſch zum Tranſit 708—741 37 100 


bis 101 M. e inländiſch 115—117 M, 
unterpolniſch 100—101 1 per April- 


Abſchwächung fogar nar ½— — Unſer Beſtand A. 
Mai inländiih 117, 116ir, ur und 118 M bez. 


am 1. April erciufive de Deirelinte und der großen 
Mühle betrug 12209 Tonnen Weizen gegen ah 


Königsberg, 7. April. (v. 


60 NM per 50 Kilogr. — Thnmotihee 21—22 M per 
50 Kilogr. — Weitenkleie Tg 3, 17½.—3,35 MM | per Mai- 05 
Ar | 138 Mat-Zum, 19050. —— Dom, Safe 


"Gpiritus blieb guch während Reer Woche feſt und 


die gebeſſerten Preiſe haben die Brenner veranlaßt, die 
Production weniger einzuſchränken, als man * 


Broduktenmarkte, 


Roggen loco behpt,, 123—126, per Aan, Net 122.00. 
afer loc 
üböl loco höher, per Alpril- 8, 49,50, 


Oktbr. 50,20. — Spi 


= = et mr 5 9 

eigen loco — > 

April-Mai 1535 RE „155 Jun 155 1 8 
54— AU, per Juni-Juli 156—155, 

M, 1 Zull-Auguff 187—156,75— 157,75 MN In 

Dktbr. 158,75—158,50—160 M. 


Berlin, TA 115 


bergen 2 l 128 Adas Kr 

RN ahn, 5 5 

Mal Juni L.. 380 12 Bon 85 8 der 1 
ai-Juni 134— er Juni-Juli 

per Juli-Aug, 137 0127.75 75 M, ner Sept. 85 85 

bis 13 — Safer loco 143—158 M, . und 

guter oſt- und, meifpreufilcher | 145—148 M, pomm. und 


1000 Kilogr. hochbunter 770.6 
Tonnen am 1. März und 11292 Tonnen am 1. April 9 zum Tranſit 100½ M au zuletzt 101½ Al | bez., rother 775 Gr. 145, 778 Gr. un er. 10 uckermärk. ac ah 
b — Gehandelt — . — Inländiſch 8 175 Gr. Gd. Mai-Jun inländ, 11 r., 118 M Gr. 146, ee 749 Gr. 128, Sr. 132 MM | ſächſiſcher und füddeutſcher 145—148 MA = 85 3 1054 
9 M, weiß 761—802 Gr. 126—147 M, 8 chbunt J Gd. 120 A bez., za 120 Br.. 119¼ M. 885 bez. — Roggen per 1000 Kilogr. gen 705 Gr., 714 u, | mähriſcher und 3 149 bis a. B., 

gie 793 Gr. 144,50 M. Sommer- 766—788 9 1 75 mul 10 zum Zranfit 101½ M Br., 101 M 717 Gr. 114, 714 = 115 1 15, 714 Gr., 717 und | April- Mai 145,75 5,50 er Nl zun 144.50 

5 poln. zum Tranſit 8 788960 Gr. zuletzt M Br, 102 M Gd., 1 Juni. aut 720 Gr. 115,50. 732 Gr. 115,50, 729 Gr. 11 15,75 AA ver | M, Ko Juns-Juli 14450 — 144,25 M. — Mais loco 
124— 125 A. hellbunt 766 Gr. ae — 11 Jia inland 1227000 Br., 12115 M Gb., 122 M Gr. Kafer per 100 Kilogr. inländ. 126, 127, | 110—124 M. per April-Mai 100 M, ver Mai-Junt 
740 Gr. - Al, weiß 758 Gr. 128 M, hoch ſchließt 121½ M Gd., . es Trani 103% 128, 129, 1 130. 131, 132, 133 M bez. — fen per | 105,50 M. per Zuni-Juli 105.50 M, per Juli-Auguft 
780 Gr. 127—128 Al. 1 0 786 Gr. 119 l, hoch- Al bez., wur 102% M Gd., per S . br.-Oktbr. inländ. 1000 Kilogr. weiße 123,50 Al bez., graue ruſſ. ab Boden | 105,50 M, per Seribe © ede, 107,25 — 108,50 M. — 
bunt laß i e Gr. 129—130 M, fein hochbunt | 124, 123 u 25 M bez., zuletzt 124½ AM bei., unter- 3 bez., grüne 140 A bez. — ohnen per | Gerſte loco 115 5—1 — Kaxtoeffelmebi ‚Der 121 
laſig 133 M. Ruſſiſch zum Tranſit 1 — e BER 101° M Gd., ſchließt 1000 Kilogr. 113, 116, 117 M bei. — Wicken per 9,50 8 Kartoffelſtärke 

treng r Gr. 123 egulirungs- Br.. 101: M 1000 Kilogr. mittel 111, 11851 128 En bez. — Potter | 19 M 85. — Feuchte Aartofielitärhe 1 per Apı ril io & 
preis zum freien Derkehr 140—144 M. zum Tranſit Gerſte iſt bei — Tendem ſehr ſchwer zu | per 1000 Kilogr. Senf gelb 16, 19 M bez. — Weizenkleie | M. — Erbſen loco Zuttermaare 138 
1 —f 1 15 * Nr Ser ‚ie un Bi arahe 602 8 . e we Fel g 3 3 Br 1 Arion los, 8 63, 1 2 3 4980500 Amt om A 5 8 1780 b 1 Mr. 00 

erkehr 2 r. 2 2 r r. he 1. uten 58,50 M be}. — Spiri . iter J ohne A „ Nr, — Rogge 
Br., 147 M Gd., zum Tranſit 123—1 10—124 Al, weiß 60. Gr. 1241 — Hafer inländiſch aß loco c Sie d., nicht contingen- 1 17, 6,25 M, ff. Nax 7 1 25 


129—13 „ mit Geruch 120½ M. — Erbſen in- tirt 34% M 
ländiſche Koch. 140 M, polniſche zum Tranſit mittel 
102 M. cken poln Tranſit 91— 
95 M. — Bferdebotnen gel, 117 M, polniſch 
zum Tranſit 108—110 M. Senf poln. zum Tranſit 
bez., zum Tranſit 128 elb 14 M per 50 Riloer,. — Lupinen poln. zum 
Br., 130 M Gd., zuletzt 129½ M * weiße 70 M. — Mohn poln. zum ee weiß 
er 50 Kilogr. — 9 weiß 5 


iſt durch die 2805 40-81 M, geringe 15—25 M, ſchwediſch 58— 


Mai-Juni zum freien Verkehr 148 
= 4 zuletzt 149 M bez., zum Zranfit 


fe M Gd., en 126 M Br., AL 
159 50 zum Tranſit 126 . bei 12 8 An G5 “uleht 
2 M Br., 127 M. 6b, — [September-Oktober 
—5 festen Derkehr 150—152 AM 
2 8 130%/2 
I 
—— anfänglich etwas billiger, 


Mai-Juni nicht BE 33/4 

nicht 36 Br., 

7 
7 l Be, hure Lieferun 


stehn 7. April. 


d., per Abril zin ident 34A 
Gd. per Frühjahr nicht e 1 M Gd 


per Juli nicht contin- 
M Br., per Auguft nicht contin 
nicht contingentirt 
— Die Notixungen für rufſiſches Getreide gelten traniito. 5, 
Getreidemarkt. Weiien loco matt, 
145—149, per April-Mai 151,00, ver Mai-Juni 152,90. 


Nr. O u. 

April 17.30-17.35 AM, ver April- Dia l . M, 

+ Mai-Juni 17.45—17,50 M, n e 17,65— 

— Betroleum loco 91 Rüböl loco 

aß 49,2 MN, 2 April Mai 6s 

Septbr. Ontoder 50,9 —510 M. — Spiritus ohne 9355 
Al) AM A 


Der 
Gd., per Juni 


ae 


35.338, Ml. 5 
Auguft 36,1—36,2 AL. ver Auguft -Gevt. 8 35 4 


Die ele Börſe 8 in "min feiter Pen und mit zumeiſt wenig 8 Courſen auf Wale anleihe feſter. 
1 Böri 


u feiten 3ins tragende Papiere 
Italiener anfangs ſchwach, dann feiter; 

noten unter Schwankungen etwas nach 
Gebiet mußten öſterreichiſche Creditactien bei ruhigem 
ländiſche Eiſenbahnactien lagen ſchwach. Bankactien ruhig. 


verkehrten in ziemlich ſeſter Haltung gleichfalls ru 
den 4 Anleihen und ungariſche Goldrenten 1 2 5 e * 

gebend. Der Privatdiscont wurde mit 1/ % notirt. Auf internationalem 
Verkehr etwas nachgeben; Lombarden ſchwächer. In. 
Induſtriepapiere ſehr ruhig und wenig verändert. 


Bilanz für das Geſchäftsjahr 1893. 


Aktiva. Baffiva, 


Mm Mm 3 
400 n Werth des Grund und 
c 
4 36. — Immobilien-Conto, Werth der Gebäude. 
885 — Utenfilien-Gonto, Werth des ae DR 


aſchinen pp. . 
Gaffa-Eonto, baarer Kaſſenbeſtand ei, 


289 60 W n-Gonto, Werth der Produkte 
165 & Geichäi e Gonto, ze in Beſtände 
1360 — Maſt-Conto, Werth der Beſtä 
235420 ung 8 Conto, ee und 2106 
made Conio, Beſiand des Reierve- 819 20 
eee uthaben- Conto, "Einzahlungen e auf 
er en — FAR 3 28 — 
z n u — 
2g en ede bed. 5.2920 
Ten ND 12641126 


Cierwinsk, den 31. Dezember 1892. 
Neue Molkerei Czerwinsk, 
eingetragene DERART mit a gastric. 


3osch oe. 


Pre in allen Qualitäten. 


Gewi nine 10 complet 3 Equipagen, 
der Königsb. 47 edle ostpreuss. Pferde, 
Pferde-Loiterie 2443 maſſive N e 


2 Bickung unwiderrufflich am 17. Mai. 


Loose à 1 Mark. 11 Stück 10 Hark. 


Loosporto 10 3, Gewinnliſte 23 3, empfiehlt die General- 


Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 


in Danis die Herren Theodor Bertling, Kerm. Pau, F. L. 
Schmidt, Carl Feller jun., N. Knabe, Carl Peter, Ludw. 
Marklin, E. Radtke, C. Beckmann, Fr. Sieg, Joh. Wiens, 
Aud. Erle und in der Expedition dieſer Zeitung. 
Gewinnchancen der Königsberger Bferde- 
Lotterie find ie günſtiger als bei den meiſten ähnlichen 
Lotterien, da ſie bei bedeutend, geringerer Loosanzahl ver- 
hältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. (72 


Reichhaltige Preisverzeichniſfe über. 
Gemüſe-, landwirthſchaftliche u. Blumen- 
Samen, Obſtbäume, feine Ziergehölze, 
Coniferen, Noſen, Wildbäume, Stauden ıc. 


verſendet koſtenfrei 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl, unmittelbar an 
der Halteftelle Neuſchottland (Danzig Neufahrwaſſer). 
cialität: Gartenanlagen aller Art. Wiederherſtellung 


enen 
eren 


Dem geehrten Publikum erlaube mir - 5 Mitteilung 
u machen, daß ich mit dem heutigen Tage d 


chemiſche Kunſthandſchuhwaſch-anſtalt 
und Färberei 


Spe 
von Frau Hering übernommen habe, und bitte mich mit geſchätzten älterer Anlagen. Beite Empfehlungen über bisherige Leiſtungen. 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen 


Rosa 8 Aw. Sreitgafie 35. 


Samilien-Berjorgung. 


ie Beute ‚Reis: — Staats- und Communal- ꝛc. Beamten, 
tlichen, L Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die 


Mariebur kk 80 m hau-Putterie eee 
Ziehung fr und 1 April e. Preußiſchen Beamten-Berein 
Nur Geldgewinne. 

Hauptgewinn 90000 Mark. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 


geld Verſicherungs-Anſtalt 
aufmerkſam uud 
Seed eres enge 2 1 5 2 5 
Dermögensbeitand ‚333,000 
Die Aapital-Verfiherung des Preußiſchen — Vereins 
iſt vortheilhafter als die ſ. g. Militairdienſt-Verſicherung. 
Infolge der 5 Organiſation (keine bezahlten Agenten) 
find die Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen An- 
ſtalten. Die Druckſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft 
und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 
Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins aus 
(5354 


in Hannover, 


" &oldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE, 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, er 26. 


Kunf- und Möbel⸗ 1-Eifpleri mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


VBrautausſtattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmer Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 
koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. 


Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbniß- RE 4 
„Batuertueion, feuerfeſt, bill. zu & 


— Sept, Dratikaufegaff 10, | 5 8 
i Zleiidyertract, ſondern das 


Möbel- Transporte 
jeder Art und nach allen Rich- 
tungen führt prompt und billigſt 
„Kreft, Fuhrhalter, 

anzig. 


Deutſche Fonds. m Ruanda TE ea : Er a Rn Nee t 3inien zen — — gar. 50 28 Bank- und Induftrie-Actien. 1891. — Fer erben 121 1316.00, ieh 
i i . . . „Rud.- 0 „ ebuhn 

Beutiche Reihs-Anleihe 3, 198.28 Tur. Abmin-Anteine . ? 419] Bad-Drämien-Ant. 1857 | n 133.0 | Faronpr Rub-Babn . | Dia n 149700 Mi: Berlin. Bare Sabri. 83.006 
4 do. 3 87,30 | Türk. conv. 1% An 1 22,55 | Baier. Brämien-Anleihe 142, Heſterr. Sranı.-Gt.... Berl Deo Hande ae 4 4 Wilhelmshütte ......! 63,90! 2½ 

Konſolidirte Anleihe .. 35 ken: ne Golb-Biöbr. . 45 1830 Fang Bräi Bianobr, 5 17 „ i rere 1 | Oberichei. Elend B. 88.22 

re 2 > . .o.e» (4 ..r. 6} 2 N 4 ö 

, 9: 155 | Bikben.dapii..: gl SM Bm ernten EPOB |_ Bere u güttengefeüfgaen, 
4 et 5 . Goldanl. v . N E 5 uff. Staatsbahnen. 23658 30. 

Diipreuh.Drov.dhlie.. 92 | 9820 Mee 80 Cübeher Bram.-Anteihe | 3%: 1190.00 | Aut! Guhmehbahn nn» 925 1690 Bes ltabter ee. 1140 „ | Dortm.inion-Gt.Brior. | 68,90, — 

Meitpr. Bron-Dbli.- : 12 | DEEO| one Is | 6930|” der Ereneten.täig | -- |auo;zp | Omen. Unionb. .&., [2 | 80,20 | Benme name rn nn. 16340 8 Sic err Sin. 11480 4 

Lan entr,- 37 J t. 20, N E. v. en , t — 41 N 342253535 

5 Sandich, Centr, Didbr. : 1312| 9770 | RomiL-VIILGerie(sar ) 4_| 85,70 do. Cooienon 1860 — 1129,25 Güdäiterr Combard :: (. | 53,00 15 Kelch. 189,40 755 | pid ere. 3 Br. 
ommeridie Diandbr. . 12.50]  snpothehen-Pfandbriefe. | Dtdenburger Pogſe se. J 112825 Tarſchau mien .. ht] — da. Aonoih-Bank 1120,80 en Dieterle Ae 
oſenſche neus Bföbr. . 4 1959 Pr. en — ante, S N ET TR A Sue end, . 192.90 8 Wechſel-Cours vom 7. April 
Weſtpreub. Diandbriele 3 30 Jen de Ph b. 3% — a e u / 9630| Auslänbiiche Prioritäten. | Gothaer ene ‚| 9140 Si anheben 8.36.| 2% 188,75 
eſtpreu andbrieje 2 0. 0. 0. 2 — 4 4 u...» 5 
do. „neue Biandbr. |3%2 | 97,90 Dtſch. i 1 102.20 Rub- 3 bet 8 136.30 Gottbard- Bahn . 193.50 . 108.00 35 22255 an. % 8 

Demm, Menienbrieie... [4 18340 5 deb aut 1590 ) 110100 | ung Cee = 1210,50 | Tac gg Be. | 3890 Peer Dereins-Bank | 98,00 5 Condon 7984. 8 
oſenſche 0. .. . n aſch.-Oderb. Gold- fi omm.- 4 A ) .....+* | b 
reußiſche do. . 4 103,40 Nati Fr m . Pied 1 101,50 Kronpr.-Rudolf- Bahn 1 83,10 1 Prival-Bank⸗ 112.10 4 Dre 422 48 . 2577 81,20 

— Ord.-Cd.-Pfdbr 4 101.50 eſterr.-Fr.⸗Gtaatsb. 3 84,50 | Meininger Hy oth, B. 110,00 5 rüſſel Ts. zul 81,05 
f Ber zen Diöbe neu 0. 5 — Eifenbabn-Stamm- und eſterr. Rordweitbann |5 32.0 Nord deutſche 2 «| 135,00 | 3½ men nure». Mon. 212 80,8 
Auslandijche Fonds. do. 3½ 2 1 do. bthalbbb . 5 91,60 Deiterr, Credit. Anfiaſt 191.00 3% ien — * Ta. 4 167,70 

Deiterr. Goldrente „.. |4 98,30 Il, 12 em 101,50 Stamm - Prioritäts - Actien. üdöſterr. B. Tomb. 3 66.00 Pomm. Hyp.-Act.- Bann — | — hy A I 5 5 1 11210 

Deſterr. Bapier-Rente 8 883,80 V. VI. Em. 103,00 Div. 1891. do. 57 Oblig. 3 105,10 do. do. conn. neue . | 113,40 | 6 ar ura: ch. 5 21 00 
do. do. 4¼ | 82.60 | Br. Bod.-Credb.-Act.-Bk. 4 * 115.50 | Aachen-Maſtricht . 3½ 6300 ne 45 84,20 | Bojener Provmz-Bank. | 101,60 8¼ | ma ter ar 9702 15 
do. Gilber-Rente „ 4½ | 82,50 | Br. Eentral-Bod.-Er.-B. 100,40 | Mainz-Ludwias 1247 2% 114,90 de. do. Gold-Pr. 5 101,50 Preuß. Boden-Credit „. | 130,90 7 Warſchau 8 Tg 21 212,1 

Ungar. Eiſend.-Anleihe. 3½ | 103,60 = — do. 35 97,25 Mar end. “Nam 1½ 69,60 | Anatol. Bahnen. . | 92,20 | Br. Centr.-Boden-Cred. | 161.06 9½ | Tiscont der Reihsbanh 3%. 
do. Papier-Re une „ 5 83.50 do. 4 103.50 0. Ste. 5 | 111,60 n . 5 — Seger Bankverein 114.906 — 
do. Gold-Rente . . 4 97,30 | B. Su. Sn. VII. I 4 102.09 Oitgrei. Südbahn. at 77,00 R-Charhow. . |4 | 94,001 Sanol cher Bankverein 11700 51/a Sorten. 

Rufi,-Engl. Anlei je 1880 4 98,10 do. do. — J. 4, 103,00 r.. 5 110,00 FAursh-Hiem ...... | 94,50 | Südd. Bod.-Eredit-Bkn. . 161.25 7 Duhaten ge u RE — 
do. Rente 1883 6 103,90 Br. — . — N.-G.-C. 4½ʒ | — Saß wan Str, ja — 26,25 | TMosho-Ridian.... 44 96,00 Sovereigns 0. + — 
do. Rente 1884 5 — — do. 1103.00 A 2 Mosko-Gmolensk... 5. 103,00 20 -Francs-S t.. 16 

Ruff. zes on 1889 |4 — do. 3½ 97.50 Serge Boien .0.. 8172| 102, rient. 'Eiienb.-B.-ObL |4%/2 | 101,29 ng per 500 une * W 

Ruff. 2. Orient Anleihe 5 67.50 Stettiner Aal. mBoiN, 45 * r gar. — 1660 9 9 28 „ 94,30 Banden Delmühle . . Polar ... — 

Rufi. 3. Orie it Anleihe 5 ‚40 (110) 4 — do. St.- Pr. 32/½ 87,60 1 Warſchau-Terespol 1 5 103.0 do. Prioritäts- Act.. 100,00 Englische Banünoten 20,43 
FFF 27105 5 110700 Launer 8,15 Melde ae, l . 8 19410] Baunerein Batiage . 71778 au Defterreidhieh ER m. | 18800 
oln. an rieſe 1, * ed. — alisier ——— * 2 % 2 21 0 -VBact.- auverem „ 7 2 icht e ananoten, 

ne Rente 5 93,40 | Ruff. Central- do. 5 90,10 | Gotthardbahn 16 163,60 em 5 79,60 | Deutſche Baugeiellihaft. | 79,50 21/2 l Ruifti e Banknet ten 212,45 


uIeyendy vofe um ayarddag 


(2137 


Zum Schulanfang. |Cooie ur Ruhmeshalien- Lotterie 

Empfehle mein großes Lager in[Looſe zur Königsberger, Gtet- 

. erde dee u 

Zeichen- und Ordnungs- eooſe zur Merienburger Geld» 

arge, Linealen, Lotterie Mu, g 
eißzeugen zu haben bei 

Sch bbb ede L Th. . Bertling. 
reibhefte be ua 

4 Bogen ſtark, 80 3 v. Did. „rkenbuner, Ko, ee, 
Adolph Cohn, JM 3, ½ am 


Langgaſſe 1 (Langgaſſerthor).] Ann. 


Denaeyer’s 
flüfſises 
Fleiſchyepton 
iſt künſtlich ver- 
dautes Ochſen⸗ 
i e ee di 
an gundegaſſe Ar. 70", 
” beſchw cher Der. Räucherlachs! Räucherlachs 
dauungsthätigkeit Danziger Räucerei, mild gefahen, 


firbeiten in . 
technik, 

Malereien auf Borfellan, Holz, 
Papier etc., ſowie Reharbeiſen 
auf Kupfer, Meſſing und Zinn 
e an und ertheilt Unter- 
richt . (8899 


5 la % in Sam Hälften 1,30 dis 
8 211,40 M. im Auifchnitt 4 8 
e 


da b. Sardinen in Del a B 
Sardellen a 


A leichtfiverbaulichite _ Nah. „bei Abnahme von 5 bb nur 


65 
5 von höchſtem „ Geräucerte 100 0 J 


Na erih. #160 
Stig 8, 10—15 3, täglich frisch 
| x 10 0 Milte a = en e zu en n 
i erprobt Preiſen. ohn, Fiſchmark 112. 
3. — u. Käſe- Handlung. 


Druck und Verlag 
von A, W. Kafemann in u Danlig. 


Kranhkenhäuſern 
und dauernd verwendet. 
Mit Gebrauchsanweiſung 
9 erhältlihinallenApothek 


